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Die nördliche Riegelstellung
Der OKW. Bericht unterstreicht die tapfere
Haltung eines r das durch denechnellen Vorstoß vom Don bis zur Wolga
den Verkehr auf dem Fluß unterbunden und
die Verbindungen von Stalingrad nach Norden
westlich der Wolga somit unterbrochen hatte.
In dieser Riegelstellung wurde jeder Gegen-
angriff feindlicher Infanterie- und Panzerver-
bände unter blutigen Verlusten zurückgeworfen.
Ueber die Nachschubschwierigkeiten dieser im
Norden zur Entsetzung der Stadt vergeblich
Kämpfenden sowjetischen Trunpen entwirft ein
Korrespondent der „Iswestija“ folgendes dra-
stische Bild „Die Truppen Timoschenkos
gehen sich gezwungen, immer mehr Kamele
und Ochsen für ihre Transporte zu verwenden.
Zu deren Bekämpfung werfen die deutschen
Flugzeuge Flaschen mit Brennstoff ab, die die
Steppen in Brand setzen. Ochsen, Kamele
und Tanks wirbeln Staub empor, der die
Soldaten fast zum Ersticken bringt. Das
Wasser ist rar und dazu noch salzig. Der
Wind fegt riesige Staubwolken über das Land,
die sich mit den Pulverdämpten und Rauch-
schwaden vermischen und die Sonne Verfin-
stern. Alles verschwindet in diesem endlosen
unfruchtbaren Raum. Auf weiten Strecken
haben deutsche Flugzeuge die ausgedörrtenSteppen entzündet. Her trockene Wolga-Wind

trägt diese Brände über weite Strecken.“
J e

Glückwünſche des Führers an Franco
dnb. Berlin, 1. Okt. Der Führer hat dem

paniſchen Staatschef Generaliſſimus Franco
zum „Tag des Caudillo“ mit einem in herz
lichen Worten gehaltenen Telegramm ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Fliegertod nach 158 Abschüssen

Hauptmann tlaus-joachim Marseilles bei-
spielhaftes Soldatenleben ist mit dem hFlieger-
tod gekrönt worden. Der gefürchtetete und
erſolgreichste deutsche ſagdflieger in Nord-
afrika, der erst am vergangenen Sonnabend
wiederum sieben Briten abschotz, war 158 mal
Sieger in kühnen erbitterten Luftkämpfen- Als
vierter wurde dem 22jährigen vom Führer an-
läßlich seines 125. Luftsieges die höchste
deutsche Taplerkeitsauszeichnung verliehen.
das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Kitterkreuz des Eisernen Kreuzes. Archiv

RD. Berlin, 1. Okt. Das erſtemal in
dieſem Kriege haben die Erfolge unſerer
Waffen auf dem Meere die Millionengrenze
verſenkter Tonnage in einem einzigen Mo
nat überſchritten, eine Tatſache, die ſelbſt in
mitten der großen ſiegreichen Schlachten die
ſer Zeit ganz beſondere Hervorhebung ver
dient. Der Führer ſelbſt hat in ſeiner Rede
im Sportpalaſt jener U-Boot-Männer ge
dacht, die in einem vpferreichen Einſatz viele
Wochen lang, fern der Heimat dem Feind
nachſpüren, ihn ſtellen und vernichten, ein
Heldentum, das im glanzvollen Ergebnis
dieſes Kampfes gar nicht zu Geltung kommt.
Die Vernichtung von 161 Schiffen und die
Beſchädigung weiterer 22 Dampfer im Sep
tember, an der auch andere Seeſtreitkräfte
neben der Luſtwaffe beteiligt ſind, ſtellt je
doch ein glänzendes Ruhmesblatt dieſes
todesmutigen Kampfes dar

Es iſt für den Laien ſchwer vorſtellbar,
welche Folgen dieſer Sieg auf den Meeren
für die feindliche Kriegführung hat. Man
mag es daraus erſehen, daß z. B. Stalin ge
radezu zitternd auf den großen Geleitzug
wartete, der im Eismeer zum größten Teile
vernichtet worden iſt. Die geſamte Aus
rüſtung für eine Armee verſchwand in den
Fluten, die bei den Kämpfen in Stalingrad
notwendig geweſen wäre. Churchill wieder
wollte im Mittelmeer ſowohl dem bedräng-
ten Malta wie der ägyptiſchen Front Ent
kaſtung bringen. Auch hier wurde das Ge
leit aufgerieben. Rooſevelt verſuchte dieſer
Tage, Truppen nach Europa zu bringen.
Gleich drei dieſer Transporter, voll beladen
mit Soldaten und Waffen verſanken ret

London zittertk um Stalingrad

tungslos. Dieſe wenigen Ausſchnitte aus
den Septemberſiegen zeigen die gewaltige
Leiſtung unſerer U-Boote und Flugzeuge.
Mit dem Kriegsmaterial, den Soldaten und
Matroſen ſind aber auch die Schiffe verloren,
nach denen die Plutokraten ſchreien wie
Verhungernde nach einem Stück Brot. Mehr
als eine Million BRT ſind eine Kata-ſtrophenzahl, die keine Neubauplanungen je
erreichen können. Damit wird aber der
feindlichen Kriegführung nach den eigenen
Worten der Gegner langſam aber ſicher die
Lebensader durchſchnitten, zumal ſich der
Kampf gegen ihre Schifffahrt auf alle Meere
der Welt erſtreckt und dieſe „U-Boot-Peſt“,
wie ſich Churchill einmal ausdrückte immer
weiter um ſich greift.

Als unſere monatlichen Verſenkungsziffern
noch zwiſchen 500 000 und 600 900 BRT lagen
meinten unſere Feinde daß es bei den
größten Anſtrengungen doch bald gelingen
werde, dieſe Verluſte durch Neubauten zu
erſetzen. Die Neubauten ſind aber nach zahl
reichen Eingeſtändniſſen von Fachleuten weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, da
ſich vor allem die Reparaturen beſchädigter
Schiffe dazwiſchenſchoben und die Werften
blockierten. „Schiffe, Schiffe und wieder
Schiffel“ ſchrie Churxchill kürzlich den in
London zuſammengerufenen Werftarbeitern
zu. „Ohne Schiffe kann England nicht
exiſtieren!“ Das wiſſen auch unſere U-Boot-
Kommandanten und Kampfflieger. Gerade
deshalb jagen ſie in ununterbrochenem Ein
ſatz hinter den feindlichen Schiffen her. Jhre
Schläge treffen ins Lebensmark unſerer
Feinde.

Situation ſehr kritiſch“ Panzereinbruch in Sowjet Slelſungen Feuerring um die Stadt

hw. Stockholm, 1. Okt. Die Kommentare
des engliſchen Nachrichtendienſtes am Don
nerstagmorgen über Stalingrad durchzittert
ein alarmierender Ton. Moskau hält die
Situation für ſehr geſpannt teilt der Spre
cher in London mit. Stärker als je zuvor
wird dabei die Wucht und Ueberlegenheit
der gewaltigen Offenſivkräfte unterſtrichen,
die von der deutſchen Heeresführung in
dieſem Sektor konzentriert worden ſeien.
Deutſchland habe einen furchtbaren Feuer-
ring um Stalingrad aufgebaut, ſo behauptet
der Londoner Nachrichtendienſt. Viele
deutſche Diviſionen ſeien zur völligen Er

oberung des ganzen weiten Stadtgebietes ein
geſetzt. Ueber die letzten Kämpfe entwerfen die

Londoner Jnformationsſtellen dem britiſchen
Publikum eindrucksvolle und verzweifelte
Bilder. Nach Meldungen aus Moskau liege
das Schwergewicht der Kämpfe in Stalin
grad jetzt in den Fabrikvierteln der nord
weſtlichen Vororte. Neue deutſche Panzer
verbände ſeien hier in die Sowfetſtellungen
eingebrochen. Gleichzeitig bemühten ſich die
Deutſchen, ihre Stellungen längs der Wolga
in Stalingrad auszubauen. Die Lage der
ſowjetiſchen Verteidigungsneſter in Stalin
grad wird als „kritiſch“ bezeichnet.

Englands proſtituierke Jugend
ſlebenjähriger als Bandenhäuptling Brief unſeres Genfer Verkrefers

TT. Genf, 1. Okt. Dichter Herbſtnebel
liegt wie ein zäher Brei über den „Slums“
von London. Hier ſind auch die unflätigen
Lieder ſinnlos Betrunkener nichts Beſonderes
mehr, nicht einmal dann, wenn ſie von Halb
wüchſigen, faſt Kindern noch, gegröhlt wer
den. Auch in dieſer Nacht lärmt eine tunge
Stimme trunken durch die Straßen. Ein
„Bobby“ ſonſt eine rare Erſcheinung in
dieſer Gegend findet im Rinnſtein einer
Straßenecke ein völlig betrunkenes Mädchen.
Das unbarmherzige Licht der Polizeiſtation
enthüllt ein furchtbares Bild jugendlicher
Verkommenheit, das wenige Tage ſpäter als
ein Fall von Tauſenden in den Akten des
Londoner Richters A. F. Watſon, Präſident
eines Jugenögerichtshofes, ſchriftlich feſt
gehalten wird. Er ſchreibt: „Dieſes Schickſal
iſt kein Einzelſchickſal, «s iſt das von un
zähligen Jungen und Mädel, deren endloſe
Prozeſſion durch die Jugendgerichte eines der
furchtbarſten Ergebniſſe dieſes Krieges iſt.
Was wird die Zukunft dieſer Jugend ſein,
deren Sinn reſtlos verwirrt und deren
moraliſches Gleichgewicht von dem wirtſchaft
lichen Wahnſinn, der uns heute beherrſcht, ſo
völlig untergraben wird? Die Hauptſchuld
an dieſem Zuſtand trifft den Staat. Es iſt
unſere Regierung, die der größte Teil der
Verantwortung für dieſe Proſtitution der
britiſchen Jugend trifft, eine Proſtitution,
die mit der unglaublichſten Verantwortungs

loſigkeit unſerer ſozialen und kulturellen Zu
künft gegenüber zugelaſſen wird.“

Sowetit der Londoner Richter A. F. Wat
ſon, Präſident eines Jugendgerichtshofes.
Ein anderer Kronzeuge für die ſtändig zu
nehmende Jugendkriminalität in England
iſt Lilian Barker, der einzige weibliche Ge
fängnisdirektor Großbritanniens. Miß Bar
ker ſtellt entſetzt einen zunehmenden Nieder
gang der allgemeinen Moral bei den jungen
Mädchen Englands feſt. Jn den überfüllten
Frauengefängniſſen befänden ſich doppelt ſo
viel Frauen und Mädchen als vor dem
Kriege.

Genau ſo aufſchlußreich iſt ein Bericht
in der engliſchen Zeitung „Daily Mail“.
Darin heißt es: „Jn einem einzigen Gericht
im Londoner Weſten waren an einem Tag
60 Fälle zu behandeln. Da kam als erſter
ein kleiner Junge von ſieben Jahren der
unumwunden zugab daß er der Häuptling
einer Jungenbande war. Alle dieſe Jungen
waren ſeit Wochen von der Schule und vom
Elternhaus ferngeblieben und lebten von
geſtohlenen Lebensmitteln Ein ganz beſon-
ders trauriges Kapitel ſtellten die 14. und
15fjährigen Mädchen dar die ſich immer wie
der mit Soldaten eingelaſſen hatten die
verleitet worden waren, von Hauſe fortzu
bleiben und dann ſpäter Angſt hatten, zu
rückzukehren!

Bandenkrieg in Bosnien
Von Rick. Wilk. Poli Ba

Das Agramer Aubßenministerium ist augen-
blicklich mit der Herausgabe eines Kroatischen
Weißbuches beschäftigt, das schon in den
nächsten Tagen in mehreren Sprachen auch
eine deutsche Uebersetzung ist natürlich vor-
gesehen erscheinen wird. Es bringt an der
fand von Dokumenten, Augenzeugenberichten
und offiziellen Erhebungen eine alktenmäbige
Darstellung der furchtbaren Greueltaten, die
von den kommunistischen Banden während ihrer
monatelangen Schreckensberrschaft in Ver-
ſchiedenen Gebieten Bosniens verübt worden
sind. Wo die Worte versagen, um die entsetz-
lichen Roheiten dieses Untermenschentums im
einzelnen zu schildern, werden die beigegebenen
Lichtbilder eine um so eindringlichere Sprache
reden Das Weißbuch wird schließlich auch die
Maßnahmen würdigen, die jetzt von den
deutschen und kroatischen Truppen zur end-
gältigen Liquidierung des Bandenkrieges in
Bosnien getroffen worden sind.

Die Geschichte des bosnischen Banden-
krieges ist zumindest in den Anfängen von den
ähnlichen Ereignissen im heutigen Serbien nicht
zu trennen. Dort bat es zuerst eigentlich zwei
Gruppen gegeben, die mit einem „Aufstand“
gegen die neue Ordnung begannen. Die eine
ziffernmäßig unbedeutendere Gruppe setzte ich
aus versprengten Resten der früheren ugo-
slawischen Armee zusammen, die sich nach deco
militärischen und politischen Zusammenbruch
ihres Staates der Kapitulation ectzieben
konnten, und ihre Führung hatte der von der
Londoner Emigrantenregierung dirigierte Dragur
Mihailowic übernommen, der einmal Militär-
attaché bei der jugoslawischen Gesandtschatt in
Sofia war und mit zu den Anstiftern des in
seinen Wirkungen so entsetzlichen kommunisti-
schen Bombenanschlages in der Sofioter Kathe-
drale im Jahre 1925 gehörte.

Die zweite Gruppe bestand aus unzafriede-
nen und rebellierenden Elementen der ver-
schiedensten Art, zu denen sich dann es bald
die während des Krieges entsprungenen oder
auch freigelassenen Zuchthäusler und Straßen-
räuber gesellten. Sie wurden von den Agenten
Moskaus organisjert, die den sogenannten in-
tellektuellen, übrigens in der Hauptsache iüdi-
schen Schichten Serbſens angehörten und eine
nicht unwichtjge Rolle hat dabei auch der ehe-
malige sowjetische Geschäftsträger in Belgrad
Lehedoff gespielt. Eine Zeitlang gab es in der

erson eines gewissen Dr. Tito sogar einen von
Stalin bestelſten Präsidenten der serbischen
Sowjetrepublik“ Es ist bald darauf der gleich-
zeitig ergangene Befehl Moskaus und londons
gewesen, daß sich diese beiden Gruppen ver-
einigten und einen Vertrag abschlossen, der sie
zu einem gewissen, „Befreiungskampf“ ver-
pflichtete.

Dieser „Befreiungskampf“ hat später weite
ländliche Bezirke Serbiens und auch zahlreiche
Städte in namenloses Unglück gestürzt und
völlig sinnlos ungeheuerliche Blutopfer gefordert.
Er griff in seinen Ausläufern wohl gleich vom
Anfang an auf Kroatien und Montenegro äber,
aber zu einem förmlichen Bandenkrieg am es
hier erst. als die Regierung Neditsch in Serdien
mit aller Schärfe gegen die bolschewistischen
Mordbrenner vorging und viele von ihnen noch
rechtzeitig über die Grenze entfliehen Konnten.
In den unwegsamen Bergsehluchten und Ur-
wäldern Bosniens fanden sie einen sicheren
Unterschlupf, von dort aus begannet sie
weiter hilfreich von Moskau und London unter
stützt ihre großen Terroraktionen,

Ihre Leitung hatten ſetzt politische Kom-
missare übernommen deren Methoden dem Mos-
kauer Vorbild nachgeahmt wurden Man raubte
ganze Dörfer aus und zwang deren Bewohner,
sich mit Weib und Kind den Banden anzu-
schließen. eigene „Proletarier-Stoßtrupps“ sind
gebildet worden, die in ihrer grauenhbaften Ver-
tiertheit eine Art Avantgarde des Bolschewis-
mus repräsentieren sollten, und es hat nicht
einmal an den berüchtigten Flintenweibern ge-
fehlt Wer sich weigerte. den Verbrechern Folge
zu leisten. wurde nach entsetzlichen Folterungen
ermordet. Hunderte von Todesaurteilen sind von
diesen Sowſet-Gerichten“ ausgesprochen und
vollstreckt worden. and die nicht übermäbig
starke staatliche Exekutive reichte nicht aus,
der bolschewistischen Blutherrschaft ein radi-
kales Ende zu bereiten Bis dann im Interesse
der Befriedung des Landes die deutsche Wehr-
macht ihre Unterstützung anbot und deutsche
und kroatische Truppen nun gemeinsam zum
verniohtenden Schlag ausholten.
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Winkerhilfswerke ſeit 1933 erbrachten 5296 Millionen
Mit 1208 Mill. überſcieg das WyW. 1941/42 das des Vorjahres um 32 v. H. Rechenſchaftsbericht von Dr. Goebbels

Berlin, 1. Okt. Wie bereits geſtern kurz
gemeldet, gab Reichsminiſter Dr. Gvpebbels
in der Großkundgebung des Gaues Berlin,
bevor dort der Führer das Wort ergriff, den
Rechenſchaftsbericht über das dritte Kriegs
winterhilfswerk 1941/42, nachdem er ein
Bild zur politiſchen Lage entrollt und ſich
d unſeren Gegnern auseinandergeſetzt

atte.
Das Winterhilfswerk 1941/42, ſo führte

der Reichsminiſter u. g. aus, von dem
unſere Gegner bei ſeinem Beginn be
haupteten, daß das ein totaler Mißerfolg
werden würde, hat nicht nur die darauf ge
ſetzten Erwartungen erfüllt, ſondern ein Er
gebnis zu pverzeichnen, wie es überraſchen
der und erfreulicher gar nicht vorſtellbar iſt.
Etwas gleichartiges iſt in den plutv
kratiſchen Ländern überhaupt nicht denk-
bar. Und doch iſt die Löſung dieſes Rätſels
höchſt einfach: Sie liegt in der ſich ſtändig
erneuernden deutſchen Volksgemeinſchaft.
Wenn wir heute in dem großen Hauptbuch
des Kriegs Winterhilfswerkes blättern, in
das unſer Volk ſeine ſozialen Leiſtungen
eingetragen hat, ſo erfüllt uns jede dieſer
Ziffern mit freudiger Dankbarkeit. Schlägt
man die erſte Seite des umfangreichen
Hauptbuches unſeres Sozialismus auf, das
die Zahlen des dritten Kriegs-Winterhilfs-
werkes enthält, ſo übertrifft die Geſamt
ſumme, die hier eingetragen iſt, bereits die
kühnſten Erwartungen. Jm dritten Kriegs
winter ſind vom deutſchen Volke 1208 Mill.
Reichsmark geſpendet worden. Damit iſt das
vorhergehende zweite Kriegs Winterhilfs-
werk mit ſeinen 916 Mill. RM. wiederum
weit übertroffen worden, und zwar um
82 v. H.

Jch will in dieſem Zuſammenhang nur
einige Einzelziffern nennen, die auf den
Blättern des dritten Kriegs-Winterhilfs
werkes verzeichnet ſtehen. Die Opfer an
Lohn und Gehalt betrugen 236 Mill. RM.
Das waren 57 Mill. RM. mehr als im ver
gangenen Jahr. Die Spenden von Firmen
und Organiſationen. beliefen ſich auf
270 Mill. RM. Die Opferſonntage brachten
mit 237 Mill. RM. faſt die Hälfte mehr als
im Winter 1940/41. Das Ergebnis der
Reichsſtraßenſammlungen ſtieg um 37 v. H.
auf insgeſamt 188 Mill. RM. Der Tag der
Wehrmacht erbrachte gleich wie der Tag der
Polizei 57 Mill. RM. Dieſe Summe von
insgeſamt 302 Mill. RM. übertrifft den Er
trag der beiden erfolgreichſten Sammlungen
des erſten Weltkrieges, und zwar der
Ludendorff-Spende 1918 und der Nationalen
Stiftung für die Hinterbliebenen des Welt
krieges, die acht Jahre, von 1914 bis 1922,
lief, um ein beträchtliches. Den Rekord
ſchlugen die Gauſtraßenſammlungen, deren
Ergebnis ſich von 22 auf 39 Mill. RM. er
höhte und damit faſt verdoppelte.

Wenn man jedoch in dem großen Haupt
buch unſeres Sozialismus einmal die Zah
len ſeit Kriegsbeginn oder ſogar ſeit der
Machtübernahme zuſammenzählt, ſo wird an
ihnen jedem Deutſchen die überragende Be
deutung dieſes in der ganzen Welt einzig
artigen größten Hilfswerks aller Zeiten zum
Bewußtſein kommen. Allein das Aufkommen
der Kriegswinterhilfswerke betrug 2805 Mil-
livnen. Das iſt z. B. mehr als der Wert
der Ein- und Ausfuhr faſt eines Dutzends
ſüd amerikaniſcher Länder. Die geſamte
Opferleiſtung in dieſem Kriege erreichte da
mit 4076 Millionen. Darin waren das Hilfs
werk des DRK. mit 861 Millionen und die
NSV.- Mitglieder mit Beiträgen von ins
geſamt 409 Millionen neben den 2,8 Milliar
den des WHW. beteiligt. Dieſe vier Mil
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Novelle von Walter Poli mer
11. Fortſetzung

Aber der neue Tag kam und nahm ihnen
die in die Verwirrung abgeglittenen Ge
danken aus den Köpfen, ein ſchöner, ge
duldiger Tag, es war ſchon gleich beim
Morgendämmern zu erkennen.

„Heinrich, du weißt wohl auch nicht, was
wir machen ſollen Oder ſollte dir ein guter
Gedanke für uns beide eingefallen ſein

„Mir iſt nichts eingefallen!“
„Gar nichts 2“
„Nicht das geringſtel!“
„Dann wollen wir aufſtehen, und du

mußt das Feuer im Herd anlegen, während
ich das Brot ſuche und was wir ſonſtwie
eſſen wollen. Denn wir können nicht länger
ſo da ſitzen, du ſiehſt es wohl ein?“

„Jch hatte dir das auch ſchon vorſchlagen
wollen. Und ſo will ich denn Feuer anlegen.
Die Zeit dazu iſt längſt gekommen.“

Sie gingen nun ein wenig feierlich jeder
an ſein Werk. Bald flackerte das Feuer, eine
herrliche Wärme durchſtrömte die Küche.
Treff, die Hündin, bekam endlich ihr Futter,
und die Katze ebenfalls, die ſich vor Hunger
ſchon gar nicht mehr fürchtete. Dann ſetzten
ſie ſich ſelber an den geſcheuerten Küchen
tiſch und aßen, dabei tranken ſie heißen
Malzkaffee aus der beſten Porzellankanne,
weil ſie nicht wußten, wo Lina die große,
alltägliche Blechkanne aufzubewahren pflegte.

Sie kamen überein, auf keinen Fall die
Polizei zu benachrichtigen. Das Kind war,
dem Zettel nach zu urteilen, doch wohl frei
willig gegangen und nicht verſchleppt worden.
Und ſie fürchteten ſich maßlos vor jeder

e

rück, ſchoſſen eine Ar

liarden hätten beiſpielsweiſe zwei Jahres
zahlungen des Youngplans entſprochen. Das
geſamte Aufkommen unſerer Winterhilfs
werke ſeit 1933 hat in dieſem Jahr die fünfte
Milliarde weit überſchritten und beträgt
5296 Millionen.

Es wird jeden Deutſchen intereſſieren, zu
erfahren, wofür dieſe Milliardenbeträge
verwendet worden ſind.
des Geſamtaufkommens im dritten Kriegs
winter, und zwar 751 Millionen Mark, ſind
den Hilfswerken der NSV. zugefloſſen, da
von allein der Organiſation „Mutter und
Kind“ 701 Millionen. Das ſind 27 v. H.
mehr als im Vorjahr. Von dieſen Beträgen
kamen 210 Millionen für die Beſchaffüng
von Heimen zur Verwendung, von 148 Mil
lionen für Kindergärten, hundert Millionen
für die Errichtung neuer ſozialer Einrich
tungen, neun Millionen für die Unterhal
tung von Hilfsſtellen, 27 Millionen für die
Heilfürſorge der vorſchulpflichtigen, ſchul
pflichtigen und ſchulentlaſſenen Kinder,
18 Millionen für die Mütter- und Kinder
erholungspflege, 25 Millionen für Ge
meindepflegeſtationen und 21 Millionen für
den NS. Reichsbund deutſcher Schweſtern.

Für den allgemeinen Volksgeſundheits-
dienſt, insbeſondere für das Tuberkuloſe-
Hilfswerk, die Jugendzahnpflege, Rachitis-
bekämpfung, die Röntgen-Reihenunterſu

Erbikkerke Kämpfe im Kaukaſus
Britiſcher Angriff in Aegypien von der deutſch-italieniſchen Panzerarmee zurückgeſchlagen

dnb Aus dem Führerhauptquartier,
1. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet dauern die erbitterten
Kämpfe um ſtark befeſtigte Höhenſtellungen an.

Jn Stalingrad drangen die Angriffstruppen,
unterſtützt durch Verbände der Luftwaffe, in meh
reren Stoßkeilen weiter in den Nordteil der Stadt
ein. Gegen die nördliche Riegelſtellung angreifende
ſtarke feindliche Jnfanterie- und Panzerkräfte wur
den unter ſchweren blutigen Verluſten im Gegenan-
griff zurückgeworfen und 98 Panzer, meiſt engliſcher
und amerikaniſcher Herkunft, vernichtet.

Bei dieſen Kämpfen hat ſich von neuem ein
Panzerkorps durch ungewöhnlich tapfere Haltung
ausgezeichnet. Dieſes Korps hat ſchon in den letz
ten Auguſttagen durch ſchnellen Vorſtoß vom Don
bis zur Wolga den Verkehr auf dem Fluß unter
bunden, die Verbindungen von Stalingrad nach
Norden weſtlich der Wolga unterbrochen und ſo
die Vorausſetzungen für den Angriff auf Stalin
grad ſelbſt geſchaffen. Jn wochenlangen ſchweren
Abwehrkämpfen hat es dieſe wichtige Riegelſtellung
gegen weit überlegene feindliche Kräfte gehalten.

Die rückwärtigen Bahnlinien des Gegners im
Gebiet der unteren und mittleren Wolga ſowie im
Raum um Moskau wurden von der Luftwaffe bei
Tag und Nacht angegriffen. Nordweſtlich von Wo
roneſch verlor der Feind bei vergeblichen Angriffen
im Abſchnitt einer Diviſion 25 Panzer. Bei Rſhew
führten eigene Angriffshandlungen trotz zähen
feindlichen Widerſtandes zu örtlichen Stellungsver
beſſerungen. Anſammlungen des Feindes wurden
durch Artilleriefeuer und Luftangriffe zerſchlagen,
ſo daß es gar nicht zu den beabſichtigten Angriffen
kam.

Jn unwegſamem Waldgelände, rückwärts des
mittleren Frontabſchnittes wurden durch deutſche
und ungariſche Verbände ſtarke Banden zuſammen
getrieben und vernichtet Bei geringen eigenen
Verluſten verlor der Feind 1026 Tote, 1218 Gefan
gene ſowie eine größere Anzahl ſchwerer und leich
ter Waffen. Jm nördlichen Frontabſchnitt wur
den ſtarke feindliche Kräfte eingeſchloſſen und
Gegenangriffe zu deren Entſatz abgewieſen.

Jn Aegypten ſchlugen Truppen der deutſchitalie
niſchen Panzerarmee einen nach heftiger Artille
rievorbereitung einſetzenden britiſchen Angriff zu

izahl Panzer ab und brachten

Unterſuchung, vor allem vor Gerüchten und
dummen Geſprächen, die dann vielleicht
nicht ausbleiben würden.

Das Pech mit der Bürgſchaft ſei ſicher
lich längſt dem ganzen Vorort bekannt,
meinte Heinrich. Aber daran klebe ſchließlich
kein Fleckchen Schande, im Gegenteill Was
aber Lina anginge, ſo ſeien ſie ja ſelber nicht
in der Lage, irgendwelchem Geſchwätz ent
gegenzutreten. Er allerdings, er, Heinrich
Kleibäumer, wie er mit vollem Namen hieß,
lege für die anſtändige, makelloſe Geſinnung
des Kindes beide Hände ins Feuer, möge
geſchehen ſein, was da wolle!

Er ſprach aufrichtig. Der Kohlenmeiſter
ſpürte es, und es tat ihm wohl.

„Mein Kind, meine und meiner Luiſe
Tochter, iſt ein gutes Kind! Das weiß ich
beſtimmt. Du nimmſt mir das Wort aus
dem Munde.“

„Zeige mir noch einmal ben Zettel, den
ſte geſchrieben hat, Habermann!“

„Der iſt gut bei mir verwahrt. Was
brauchſt du ihn noch zu ſehen

Er gab ihn nicht heraus. Jm Gegen
teil: Er hielt eine Zeitlang die behaarte
Pranke auf der Weſtentaſche, darin der Zettel
ſtak, als könnte ihn Heinrich mit Gewalt
fordern. Schließlich erhob er ſich und gab
durch ſein Davongehen zu erkennen, daß ſie
anfangen müßten, Anthrazitkohlen zu ver
laden. Niemals erteilte er einen Befehl, ob
wohl er den Freund ordnungsgemäß aus
Ilöhnte. Heinrich würde ſich auch ſehr ge
wundert haben. So einer war der Kohlen
meiſter nun wirklich nicht!

Der Kohlenmeiſter hatte ſich gegen Ende
der Woche frühmorgens aufgemacht, um
neue Kundſchaft einzuholen, Er hatte ſeinen
beſten Anzug angezogen und den ſchwarzen
Stock mitgenommen. Treff hatte ihn be
gleitet.

An dieſem Morgen, es war ein unruhiger
Morgen mit ſeifenſchaumweißen Nebeln,
darin die runde Sonne wie eine gelbe

Faſt zwei Drittel

chungen u. a., wurden aus dem Aufkommen
des Dritten Kriegswinterhilfswerks 22 Mil
lionen bereitgeſtellt. Für den Geſundheits-
dienſt der H. wurden fünf Millionen, das
ſind 82 v. H. mehr als im Vorjahre, über
wieſen.

Und was iſt alles mit dieſem Geld ge
ſchaffen worden? Die Kindertagesſtätten
der NSV. haben heute nicht weniger als
1 108 375 Plätze zur Betreuung von Kindern
zur Verfügung. Jn den Hilfsſtellen „Mutter
und Kind“ wurden ſeit der Machtübernahme
37 Millionen Beſucher gezählt. Die Reichs
zentrale „Stadtkinder aufs Land“ konnte,
um ein weiteres Beiſpiel zu nennen,
5800000 Kinder aufs Land verſchicken.
2347000 werdende Mütter und Wöchnerin-
nen hat die NSV. darüber hingus betreut.

Neben der Dreiviertelmilliarde für die
Hilfswerke der NSV. ſind 268 Millivnen
RM. Wertſcheine und Sachſpenden an be

dürftige Volksgenoſſen verteilt worden.
Der Führer hat dieſes Werk einmal als

eine ſtolze Herzensangelegenheit für uns
bezeichnet. Die heute mitgeteilten Zahlen
zeigen, daß die Heimat ſich dieſer Anerken-
nung des Führers würdig erwieſen und
auch im vergangenen Jahr ſeinen Ruf in
einem noch nicht dageweſenen Ausmaße
Folge geleiſtet hat, wovon Dr. Goebbels
einige Zeugniſſe gab.

200 Gefangene ein. Jm Golf von Suez be
ne Kampfflugzeuge ein großes Handelsſchiff

hwer.
Bei Tagesvorſtößen einzelner britiſcher Bomber

zur Kanalküſte und nächtlichen Störflügen im Be
reich der Nordſee wurden vier feindliche Flugzeuge
zum Abſturz gebracht.

Deutſche Flugzeuge bombardierten am Tage
Bahnanlagen und Werke der Rüſtungsinduſtrie ſo
wie militäriſche Ziele an mehreren Orten in Süd
und Oſtengland.

Vor der Mündung des Orinveo, im Seegebiet
vor Freetown, vor Neufundland und im mitt
leren Nordatlantik verſenkten deutſche Unterſeeboote
d Handelsſchiffe mit zuſammen 54 000

S

Damit haben unſere Unterſeeboote im Monat
September 126 Schiffe mit 769 200 BRD verſenkt
und das im Mai 1942 erzielte bisherige Höchſt
ergebnis eines Monats überſchritten. Weitere 14
Handelsſchiffe wurden durch Torpadotreffer be
ſchädigt.

Jm Kampf gegen die feindliche Kriegsmarine
wurden durch Ueber- und Unterwaſſer- Streitkräfte
6 Zerſtörer, 2 Hilfskreuzer, 3 Schnellbvote verſenkt,
3 Zerſtörer und zahlreiche Schnellbvote beſchädigt.
Ein Schnellboot wurde eingebracht.

„Jm gleichen Zeitraum vernichtete die deutſche
Luftwaffe 35 Handelsſchiffe mit 242 500 BRT und
beſchädigte weitere 8 Handelsſchiffe

An feindlichen Kriegsfahrzeugen verſenkte die
Luftwaffe einen Kreuzer und unter Mitwirkung
von Küſtenbatterien 5 Zerſtörer, mehrere Bewacher,
1 Vorpoſtenboot und eine größere Anzahl von
MotorTorpedobovten, ſowie Landungsfahrzeuge
aller Art.

Damit hat die britiſch amerikaniſche Schifffahrt
im September allein durch deutſche Kampfhand
lungen 161 Schiffe mit zuſammen 1 011 700 BRD
verloren. Weitere 22 Handelsſchiffe wurden be
ſchädigt.

Hauptmann Hans-Joachim Marſeille, Träger
der höchſten deutſchen Tapferkeitsguszeichnung, fand
unbeſiegt vom Feinde auf dem nordafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz den Fliegertod. Erfüllt von un
vändigem Angriffsgeiſt hat dieſer junge Offizier
in Luftkämpfen 158 britiſche Gegner bezwungen.
Die Wehrmacht betrauert den Verluſt eines wahr
haft heldenhaften Kämpfers.

Zitronenſcheibe hing, ſpaltete Heinrich Klötze
auf dem Vorplatz der Kohlenwage. Dabei
glaubte er, nunmehr Gewißheit darüber er-
langt zu haben, daß alles Unglück nur mit
dieſer Hündin, dieſer aus dem Waſſer ge
zogenen Töle, zuſammenhing. Er rechnete
ſich dieſe Feſtſtellung als große Erleuchtung
an, denn ſolange das Tier nicht dageweſen
war, war alles gutgegangen, An irgend
einem Seelenhaken muß der Menſch ja ſeine
Nöte aufhängen.
ſeinem Jnnern umherſchweben, nein, irgend
wo müſſen ſie feſtſitzen und auf dieſe Weiſe
greifbar ſein. Denn der Menſch will nicht
wollüſtig leiden, ſondern ſein Unglück tätig
wenden. Und da ſie ganz ohne Anhalt
waren, ergriff Heinrich dieſen Gedanken be
gierig und wurde faſt fröhlich darüber: Der
Schnauzer mußte aus dem Hauſe!

„Denn, daß eine Mannsperſon dahinter
ſteckt“, ſprach er mit ſich, „das will mir nicht
recht in den Kopf gehen. Die Lina iſt kein
lüſternes Weib.“

Dann ſuchte er, holzhackend, lange nach
einer treffenden Bezeichnung für ſie, und
nachdem er eine ganze Reihe von Wörtern
durchgedacht und als abwegig verworfen
hatte, fand er ſchließlich, daß ſie ſehr „ſchar
mant“ wäre, und ſo gefiel es ihm. Dieſe
Bezeichnung gebrauchte er im Laufe des
Tages wiederholt, aber dem Kohlenmeiſter
fiel es nicht auf.

Wie er nun in ſeinen mit Haferſtroh aus
gelegten Holzſchuhen vor dem Hauklotz ſtand
und tüchtig darauflos hieb denn die Tage,
an denen er und der Habermann zerſchmettert
und untätig gelegen hatten, waren ver-
gangen, und ſie hatten wieder ein wenig
Wind in die Seelenſegel gekriegt kam der
junge Wilhelm Mersmann auf den Hof und
ſtand da ſo herum, als ob er keine Arbeit
hätte. Er war ein ordentlicher Menſch, dieſer
blonde, etwas unbeholfene, junge Mann, und
ſein Vater hatte die große Stellmacherei an
der Provinzialſtraße. Die würde er einmal

Sie können nicht frei in

Die Riesen-Monats- Rechnung

Zeichnung: Hövker, Hals

„Du, der Krieg nimmt unser Gold nicht in
Zahlung, sondern nur BRT.“

r

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 1. Okt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Feindliche von Panzerabteilungen unterſtützte Jn
fanterie griff geſtern vormittag Stellungen im Süd
abſchnitt unſerer Front in Aegypten an. Der An
griff wurde unter empfindlichen Verluſten für den
Gegner zurückgeſchlagen. Wir machten über 200 Ge
fangene.

Ein britiſches Flugzeug wurde im Luftkampf von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Ein weiteres, das
von der Bodenabwehr von Tobruk getroffen wurde,
war zur Landung im Gebiet von Marſa Luch ge
zwungen. Die Beſatzung, ſechs Unteroffiziere, wurde
gefangengenommen.

Die Bombardierung der Flughäfen von Malta
wurde fortgeſetzt. Jm Luftraum der Jnſel ver
nichteten deutſche Jäger ſechs Curtiß.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh dem Chef des Stabes der

Seekriegsleitung, Admiral Fricke, und an Haupt
mann Sattig Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwa
der (gefallen), das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs
arbeitsminiſters Seldte und des Generalgouver
neurs Reichsminiſter Dr. Frank den Reichstreu
händer der Arbeit, Dr. Max Frauendorfer, zum
Präſidenten der von ihm bereits geleiteten Haupt
abteilung Arbeit in der Regierung des General
gouvernements ernannt.

Prof. Sauerbruch operierte den erkrankten tür
kiſchen Außenminiſter Numan Menemencioglu. Der
Außenminiſter befindet ſich auf dem Wege der Beſſe
rung.

Die von dem verewigten Reichspräſidenten von
Hindenburg anläßlich ſeines 80. Geburtstages er
richtete Stiftung „HindenburgSpende“ ſchüttet am
2. Oktober, dem Geburtstage Hindenburgs, in ge
wohnter Weiſe wiederum 1418 500 RM. zugunſten
von Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
des erſten Weltkrieges aus. Die Beträge werden
durchweg in Zuwendungen von je 150 RM. ge
geben.

Die ſchwediſche Preſſe bringt in großer Auf
machung die Meldung von der Aufdeckung einer
ſowjetruſſiſchen Spionagezentrale in Schweden, als
deren Leiter der bereits verhaftete Direktor des
ſowjetruſſiſchen Reiſebüros Jntvurſt feſtgeſtellt
wurde.

Japaniſche Truppen beſetzten im Laufe einer
Säuberungsaktion Tantang, einen ſtrategiſch wich
tigen Punkt in Weſt-Schantung. Die Säuberungs-
operation begann am 27. September im alten Tal
des Gelben Fluſſes. Wie aus Tſchungking verlautet,
wurde auch die Stadt Wuyi in der Provinz
Tſchekiang von den Japanern beſetzt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentze. Hauptschrift-
leiter: Dr. RKarl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National Verlag Gmb. BPreisliste 24.

erben und in guten Händen halten, und
Heinrich wußte das wie jedermann in der
Gegend.

Sie kamen ins Geſpräch. Als ſie vom
Wetter und dem heranziehenden Winter
nichts mehr zu ſagen wußten und das Holz
wiederholt auf ſeinen Spaltſeiten berochen
und beurteilt hatten, fragte der junge Mers-
mann ſo nebenher nach dem Kohlenmeiſter.

„Haſt du etwas mit ihm? Dann kannſt
du es mir natürlich auch ſagen, Wilhelm.

Und dann machte der junge Stellmachers-
ſohn rundheraus ſein Angebot: Die Bürg-
ſchaftsſache, die nun allmählich jedermann
bekanntgeworden ſei, auf der Stelle aus der
Welt zu ſchaffen, wenn er die Lina heiraten
dürfe.

Zuerſt faßte ſich Heinrich nicht vor Er
ſtäunen. Als er dann merkte, daß es dem
andern Ernſt war mit ſeinem Angebot,
ſchimpfte er, und ſie gerieten in einen heftigenStreit. Zu guter Keht warf Heinrich mit
Holzklötzen nach dem Burſchen: „Du glaubſt
wohl, der Habermann verſchachere ſeine
Tochter an jedweden läufigen Köter, he?!“

Der Burſche hatte ſich langſam zurück
gezogen. Er lachte kurz und trocken und
nahm das Holzſtück, das ihm Heinrich ins
Kreuz warf, wie eine Hühnerfeder hin. Am
Tor drehte er ſich noch einmal um, und kein
Menſch hätte ſagen können, was ſein rundes
Geſicht beſagen wollte, das mit einem un-
beſchreiblichen Ausdruck von Scham, Zorn
und Ueberlegenheit zu Heinrich hinüberſah.

Bis zum Mittag hin überlegte Heinrich
dieſen Zwiſchenfall mit Gründlichkeit, aber
er fand, daß an ſeiner Haltung nichts aus
zuſetzen wäre. Wenn ihm auch die Vor-
ſtellung, mit einem Schlage der quälenden
Sorge um die Bürgſchaft ledig zu ſein, ins
geheim warm und verlockend überrieſelte,
ſo ſtand dem auf der anderen Seite ein un
mögliches Opfer gegenüber. Und ſchließlich
hätte Lina auch erſt einmal gefunden und
gefragt werden müſſen alſo, nein, das
war kein Ausweg. Fortſetzung folgt
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Groß Brüssel
Der Fremde, der vor wenigen Tagen noch

durch Brüssel spazierte, wußte nicht, daß er fast
von Viertelstunde zu Viertelstunde vom Grund-
gebiet einer völlig autonomen Gemeinde in das
einer anderen hinüberwechselte, und auch der
Einheimische vermochte nicht ohne Stadtplan
die Grenzen der zahlreichen selbständigen
Territorien, die zu einem einheitlichen, zu-
sammenhängenden Gemeinwesen beifrugen, ab-
zustecken, Brüssel gehörte bis zum 28. Septem-
ber zu den Gebilden, die man in Belgien
„Agglomerationen“ nennt, h. Anhäufungen
vieler Gemeinden zu Wweiträumigen Stadt-
gebieten. Was in den Atlanten und Lexika
als Brüssel verzeichnet war, zählte 904 000
Einwohner und setzte sich aus achtzehn Einzel-
gemeinden zusammen, deren Einwohnerzahlen
zwischen 15 000 und 188 000 schwanleten.
Die Gemeindegrenzen kreuzten rücksichtslos
Straßenzüge, Es kam vor, daß zwei Straßen
seiten, ja ein einziges ausgedehntes Gebäude,
verschiedenen Gemeinden angehörten, oder daß
eine Gemeinde wie Brüssel-Stadt an einer
Stelle aus ihrem eigentlichen Territorium einen
Kilometerlangen Schlauch vortrieb, um sich die
Besitztümer Wwohblhabender Steuerzahler zu
sichern, Die eifersüchtig gehütete kommunale
Selbständiglkeit hatte eine ganze Reihe mehr oder
weniger fühlbarer Unannehmlichkeiten im Ge-
folge Wer innerhalb Groß-Brüssels von einem
Stadtviertel in das andere zog, konnte damit
rechnen, daß er seine Glühbirnen, sein Bügel-
eisen, seinen Radioapparat usw. auswechseln
mubßte, weil die eine Gemeinde Gleichstrom von
220 Volt und die andere Drehstrom von 110 Volt
benutzte, Jede Gemeinde besaß ihre eigene
Polizei. Die Beamten waren wohl einheitlich
uniformiert, aber es fiel keinem ein, eine
Amtshandlung auf dem Gebiet der Nachbar-
gemeinde vorzunehmen, auch wenn sich unter
seinen Augen ein Einbruch abspielte, Hier-
zu war eine Ermächtigung des Provinz
gouverneurs vonnöten! Neun Gemeinden unter-
hielten noch 1938 eine eigene Feuerwehr Es
Konnte vorkommen, daß das Opfer eines Ver-
kehrsunfalls nicht in das nächstgelegene, son-
dern in das fernstgelegene Krankenhaus trans-
portiert wurde, weil es das Reglement der ge-
meindlichen Wohlfahrtseinrichtungen so wollte.

Das ist nur eine kleine Blütenlese aus dem
wild wuchernden Garten der Brüsseler Ge-
meindeautonomie, die eher Schmunzeln als
Unwillen hervorrufen dürfte. Aber es gab auch
Mißstände, die das Gleichgewicht zwischen den
Bestandteilen der Großstadt ernstlich gefährden,
Die drei repräsentativen Theater der Haupt-
stadt Kosteten Brüssel-Stadt jährlich etwa
1500 000 Franken, ohne daß die übrigen Ge-
meinden auch nur einen Heller zuschossen,
Brüssel-Stadt trug allein die finanziellen Lasten
der Kunstakademie und zahlreicher Fach-
schulen; die Besucher stammten zum größten
Teil aus den Randgemeinden, So war es mög-
lich, daß von zwei Nachbarn in einer Straße
der eine doppelt so viel Kommunaltaxen be-
zahlte wie der andere,

Solche Zustände sind gegenwärtig, da sich
straffste Zusammenfassung der Kommunalen
Gewalten zur Meisterung der vielfältigen
Kriegsaufgaben als notwendig erweisen, nicht
mehr tragbar. Auf Vorschlag des Kommissars
für die großen Agglomerationen sind in Ant-
werpen, Gent, Charleroi und La Louviere Ein-
gemeindungsaktionen zur Herstellung gesunder,
Ieistungsfähiger Grobstädte bereits seit länge-
rem abgeschlossen. Seit dem 28. September ist
nun auch Brüssel gefolgt: die 18 bisher selb-
ſtändigen Gemeinden wurden unter einer Ver-
waltung zusammengeschlossen. Innerhalb der
Grenzen, die ihm diese Verordnung zieht, wird
Groß-Brüssel rund 930 000 Einwohner haben,
aber durch die Bebauung von freien Flächen
nach neuzeitlichen Grundsätzen Platz für ein-
einhalb Million Menschen bieten können. Ra.

Unter dem süßen Regiment
Als vor mehr als 200 Jahren das durch-

lauchtigste Haus derer von Lichtenstein 405 000
Gulden auf. den Tisch des Hauses legte, wurde
es Herr der Ländereien von Schellenberg, Vaduz
und umliegender Ortschaften. Die Chronik
schreibt, daß bei der Regierungsübernahme der
Lichtensteinische Kommissarius den Einwohnern
feierlichst folgendes verlauten ließ Das wohl
hergebrachte und erweisliche Recht wird nicht
angetastet. Recht und Gerechtigkeit werden
mächtigen Schutz erfahren, auf daß die beiden
Landschaften unter dem süßen Regimente des
Durchlauchtigsten Hauses Lichtenstein unver-
rückt bis ans Ende der Welt erhalten bleiben
mögen.

Vorläufig sind zwei Jahrhunderte vergangen,
„Vnser Landesherr ist weise, gütig, milde,

viel außer Land, und kostet die Lichtensteiner
nichts. Zur Entschuldigung der anderen
existierenden Monarchen muß mitgeteilt wer-
den, daß das Lichtensteinische Herrscherhaus
privat wohl das reichste ist. Die meisten Lände-
reien liegen außerhalb des Fürstentums, so auch
die offizielle Residenz Feldberg, Etwa 10 000
Einwohner hat das 149 Quadratkilometer um-
fassende Land. Die hohe Politik machen fünf
zehn Landtagsabgeordnete, die sich aus Prinzip
in zwei Lager teilen. Sie streiten sich, weil
Politik das vorschreibt. Sonst haben sie gleiche
Meinungen, sind fürsten-, kirchen-, traditions-
treu.

Der Fürst verbringt ein Viertel des Re-
gierungsjabres in seiner Hauptstadt Vaduz. In
seiner Vertretung erledigt der „Regierungschef“
die Regierungsangelegenheiten. In vierzig Mi-
nuten fährt man im Auto durch das ganze Land,
Eingleisig pendelt die elektrische Bahn durch
die Felder, an Bächen, Birken, Laub- und
Nadelwäldern vorbei. Schaan ist die Haupt-
station. Von dort geht es dann auf Schusters
Rappen oder mit dem Postauto nach der Resi-
denz Vaduz, Der „Regierunoschef“ ist bemüht,

das ihm anvertraute Land vor einem Nieder-
gang zu bewahren. Jeder, ob Arbeiter, Bürger,
Bauer oder Fremder, darf ohne Anmeldung zu
ihm Kkommen, Der Fürst ist auch sehr loyal.
Audienzschwierigkeiten gibt es nicht. Es kann
ihm dafür passieren, daß ihn seine Landes-
Kinder mit dem landesüblichen „Du“ an-
sprechen Das Land lebt unter einem „süben
Regiment“, Stolz weht die Flagge blau-rot auf
der Burg zu Vaduz. Seine Durchlaucht, der
Fürst, ist im Lande, Es ist kein Märchen es
ist alles Wahrheit: das Fürstentum Lichtenstein!

1952 1942
„Die Zukunft liegt in den Händen der jungen

Generation und der Jugend Deutschlands, die
wir hätten gewinnen können. Aber wir haben
beide verloren das ist meine Tragik und eure
Schuld“, erklärte im April 1929 der Außen-
minister der damaligen deutschen Demokratie,
Stresemann, dem englischen Publizisten Lock-
harct. Die Ahnung um den Untergang des be-
stehenden Systems spricht aus diesen Worten,
die sich sehr schnell bestätigte, als kaum vier
Jahre später die nationalsozialistische Be-
wegung in Deutschland die Zügel der Regierung
ergriff. Ihr Sieg war zugleich ein Sieg der
deutschen Jugend, die sich seit der Gründung
der NSDAP, begeistert um die Fahne dieser
Partei scharte, die Seite an Seite mit den
Männern der Sturmabteilungen und der Schutz-
staffeln deren Kampfzeit durchlebte und mit
ihnen das Blutopfer an der Feldherrnhalle
brachte Deshalb konnte es der Führer damals
als „das sichtbare Zeichen des Gelingens des
9. November 1923* bezeichnen, „daß in seiner
Folge die Jugend sich wie eine Sturmflut erhebt
und zusammenschließt“,

Und wie sich aus allen Schichten dieses
Volkes immer mehr Männer und Frauen in die
Reihen der neuen Bewegung eingliederten, so
fand der Ruf bei der Jugend einen noch viel
stärkeren Widerhall, so daß am 3. Juli 1926
auf dem zweiten Reichsparteitag der NSDAP.
in Weimar die Hitler-Jugend gegründet wurde.
Die Jungen und Mädel dieser Organisation, der
der Führer seinen eigenen Namen gegeben
hatte, wußten um die Verpllichtung, die sie als
Träger übernommen hatten; deshalb galt es für
sie, ständig neue Kameraden und Kameradinnen
zu gewinnen.

UDnaufhaltsam ging der Vormarsch der Be-
wegung. voran. Nachdem Adolf Hitler am
13. August 1932 den Antrag. das Amt des Vize-
Kanzlers zu übernehmen, abgelehnt hatte, be-
kannten sich wenige Wochen danach, am 2. Ok-
tober, 110 000 BDM. Mädel und Hitler- Jungen
auf ihrem ersten Reichsjugendtag der NSDAP.
in der alten preußischen Stadt Potsdam 2zu-
ihrem Führer und seiner Idee

Zehn Jahre sind inzwisehen vergangen, die
nur eine kurze Zeitspanne im Völkerleben be-
deuten und doch genügten, um der großen völ-
kischen Idee den eigenen Raum zu klein werden
zu lassen. Denn heute stehen hinter ihr nicht
mehr nur die Millionen der deutschen Jugencdch;
ein großer Teil der europäischen Jugend be-
kennt sich zu ihr Während die jungen natio-
nalen Kämpfer mit der Waffe an dem neuen
Zeitalter bauen, fanden sich vor wenigen
Wochen am 14, September in Wien Ab-
ordnungen aus zwölf europäischen Staats-
jugendorganisationen zusammen, um den Euro-
paischen Jugendverband zu gründen, Diese
Jugend wird zum Stoßtrupp ihrer Völker. Denn
die Geschichte aller bedeutenden Völker und
Staaten hat bewiesen, daß nie die große form-
lose Masse eine nete Bewegung oder einen
politischen Umschwung auslöste, sondern dieser
durch eine Elite entschlossener und weitblicken-
der Menschen bewirkt wurde, die später die
Führerschicht bildeten, m.

Das Atelier in der EFifel
Ein Besuch bei Werner Peiner Neue Wandteppiche

(Von unserem in die Eifel entsandten Sschriftleitungsmitgliech

Nach dem Anblick der melodiſchen Kon
turen der Rheinberge überraſcht die Herb-
heit der Eifel. Weich und gerundet verlaufen
wohl auch hier die Linien der aus vulkani-
ſcher Kraft emporgetriebenen Höhen. Aber
ſie umzeichnen die Landſchaft als ein abge
ſchloſſenes, in ſich ruhendes, endgültiges
Gebilde, das ſich unverbindlich dem Auge
darbietet. Erſtarrte Dämonie der Erde.
Aber die Herbſtfarben ſänftigen ſie: das zage
erſte Gelb der Wälder, das matt gewordene
Grün der Wieſen, durchzogen von einem
leuchtend roten Band: Ebereſchen, die die
Allee ſäumen, ſind mit Dolden überreich be
hängt. Die kleinen Früchte trommeln auf
das Dach unſeres Omnibuſſes, der, durch
die Steigungen der Straße gehemmt, in
mäßigem Tempo darunter hergleitet.

Dorf und Haus
Mit niederen Bauernhäuſern drängt ſich

Kronenburg um ſeine Kirche, die mit Turm
und Schiff in ihrer naiven Archttektur
gleichſam das Urbild einer Bauernkirche
darſtellt. Sie könnte nicht anders ſein. Ein
ſchützender Lehmanſtrich, der Häuſer und
Kirche gleichmäßig überzieht, verſtärkt den
Eindruck der Erdnähe. Zu einem Gemein-
weſen von nahezu 300 Seelen iſt die Sied-
lung in Jahrhunderten herangewachſen
urſprünglich ein Häuflein von Behauſungen
des Geſindes, das zur Burg gehörte. Bi-
zarr verwitterte Reſte der Ruine, die auf
der Kuppe des Berges liegt, ragen noch über
die Dächer hinweg.

Durch einen umrankten Torbogen führt
der Eingang in das Haus Staatsrat Pro
feſſor Werner Peiners, das ſich äußerlich in
die Flucht der Straße einfügt wie jedes
andere Um ſo überraſchender, wenn auch
nicht eigentlich befremdend unter dem faſt
ſüdlich blauen Herbſthimmel, wirkt der
Jnnenhof, der mit ſeinem Umgang kurzer
ſtumpfer Säulen einen Raſenplatz um-
ſchließt, in deſſen Mitte ein Brunnen ſpru-
delt. So iſt ein Atrium entſtanden, das an
pompefaniſche Villen erinnert, aber neben
dem äſthetiſchen einen architektoniſchen Zweck
erfüllt. Es faßt die ehemaligen Bauern
häuſer, aus denen der Beſitz Peiners beſteht,
zur Einheit zuſammen. Die Ueberſetzung
kunſtgeſchichtlicher Anregungen in die For
menſprache der Heimt iſt auch bezeichnend
für die Jnneneinrichtung des Hauſes, das
ebenſo vom verfeinerten Geſchmack des
Weitgereiſten wie vom Sinn für das hand-
werklich Gediegene zeugt. Schreiner, Schloſ
ſer und Schmied des Dorfes haben geholfen,
eine ehemalige Scheune in einen feſtlich be
haglichen Raum zu wandeln, dem die
Sammlerfreude des Malers noch das Koſt
bare hinzufügte: Japaniſche Rollbilder, Ba-
tiken, orientaliſche Webereien, Maſſaiſchilder
und Büffelhörner erinnern an den frucht-
baren oſt afrikaniſchen Aufenthalt Peiners.
Die ganze vielgeſtaltige Fülle aber wird be
herrſcht, geordnet von einem Sinn der dem
eines Kunſtfreundes der Renaiſſance in
vielem verwandt ſcheint.

Jm Atelter
Durch die Glaswand des Ateliers blickt

der klare Himmel. Ein Ebereſchenzweig
hängt in die Bläue hinein mit brennend
roten Früchten. Dasſelbe brennende Rot

Köpfe zur Zeit.

Vom Lehrstuhl
Professor Mikai Antonescu, der

in diesen Tagen vom Reickisaubhenminister
in seinem Feldquartier empfangen wurde,
gehört zu den jungen europäischen Poli-
tikern, die nicht durch RKarriere, sondern
durch den Kampf als Staatsmänner, Propa-
gandisten und Verkünder des neuen Europa
empor gekommen sind. Auch unter den
rumänischen Regierungsmitgliedern ist er
mit seinen 38 Jahren einer der füngsten.
Von Beruf Rechtsanwalt,
machte er sich zuerst als
Professor für internatio-
nales Reckt an der Buka-
rester Universität einen
Namen. Diese Tätigkeit
brachte ihn in Berührung
mit den großen europäi-
schen Problemen. Es war
die Zeit, in der die
Welt ikre Hoffnungen nock
auf die Genfer Liga
setzte. Vm so mehr über-
raschte es daher, als der
junge Professor eine kri-
tische Abhandlung über
diese Institutton zu sckrei-
ben wagte. Diese Kritik
führte ihn dann logischer-
weise zur geistigen Aus-
einandersetzung mit den
beiden Ideen, deren
Zusammenprall später
das Schicksal des Kon-
kinents entscheiden sollte. dem Nattonal-
sozialismus und dem Bolschewismus. Seine
Tätigkeit an der Universität und im Parla-
ment lenkte die Aufmerksamkeit des da-
maligen Generals Antonescu auf den jungen
Professor der in Reinem verwandtschaft-
lichen Verhältnis zu dem jetzigen rumäni-
schen Staatsführer stekt. Er machte in
zunächst zu seinem Rechtsberater und er-
nannte ihn im September 1941, als er die
Regierung übernakm, zum Juistizminister.
In dieser Eigenschaft wurde Professor

zum Staatsruder
Mihat Antonescu einer der engsten Mit-
arbeiter des Staatsfükrers. Zahlreiche Ge-
setze, Regierungserklärungen und Aufrufe
stammen von seiner Hand. Die gesamte ge-
setegeberische Neuregelung wurde ihm
übertragen. Auch die Pläne zu einer Neu-
ausricktung der rumäniscken Staatsverwal-
tung sind sein Werk. Als dann der Staats-
führer an die Front ging, beauftragte er
Professor Antonescu mit der stellvertreten-

den Regierungsfükrung,
wozu noch die Leitung
des Außenministeriums
und des Propagandamini-
steriums hinzukamen. In
das Scheinwerferlicht der
europäischen Oeffentlich-
Reit trat der Vizeminister-
präsident Ende November
1940, als er in Berlin
den Beitritt Rumäniens
zum Dreimächtepakt unter
zeichnete Er hatte dabei
zum erstenmal Gelegen-
heit, mit den führenden
Männern des Reiches über
alle Fragen zu )sprechen,
die Rumänten politisch,
twirtsckaftlich und geistig
berührten. Der Berliner
Kongreß gab dem Ver-
treter Rumäntens aber
auch. die Möglichkeit,Auin. Arckiv mit den übrigen Staats-

männern des Südostens Fühlung zu nehmen.
Es war dies eine Gelegenkeit, wie sie sich
der rumänischen Staatsführung lange nicht
mer geboten hatte, die der rumänischen
Nation den Beweis lieferte, dab die Ver-
gangenkeit endgültig überwunden war und
daß sie wieder eine allgemein geachtete
unck anerkannte europätsche Positton ein-
nekme. Für Professor Mihat Antonescu war
das ebenso ein politischer wie auch persön-

licker Erfolg. l

beherrſcht den Karton, der die Längswand
des Saales ausfüllt. Am Gewand des
„Mars“, der königlichen Mittelfigur des
Bildes, prunkt es, in Flammen züngelt es
von der Feſtung, von Fahnen und vom
Scharlach der Feldherren, die dem Wagen
des Kriegsgottes folgen, leuchtet es. Dieſes
erregende Rot rhythmiſiert den farblichen
Zuſammenklang, der im übrigen mehr auf
matte Töne geſtimmt iſt. Beides: die ge
dämpften Farben und die eine leuchtende,
ſahen wir in der Eifellandſchaft. Ob die Er
innerung bewußt oder unbewußt in des
Künſtlers Phantaſie eingefloſſen iſt, mag
unerörtert bleiben, ſpürbar iſt die Kraft, die
aus der Herbheit der Natur in ſein eigen
williges Werk einging. Dabei iſt Werner
Peiner keineswegs Landſchafter. Maleriſche
Stimmung, Atmoſphäre findet ſich in keinem
ſeiner Bildteppichentwürfe. Aber die Aus
ſchließlichkeit der Eifelberge kennzeichnet
auch ſeinen Weg. Er führte ihn von modi-
ſchen Kunſtſtrzmungen, die in ſeinen Stu-
dienjahren die Akademien beherrſchten, weg
zum Fiaurenbild, zur monumentalen Ma
lerei, ließ ihn unter den Jüngern des
Jmpreſſionismus einſam ſein Ziel anſtre-
ben: die Malerei aus der privaten Sphäre
in die der politiſchen Symbolik zu erheben.
Seit ſeine Kunſtauffaſſung nach der all
gemeinen geiſtigen Wende fruchtbaren Bo
den fand, entſtehen jene Zyklen von Bild
teppichen, die die lange Halle der Reichskanz
lei, das Reichsaußenminiſterium und Karin-
hall ſchmücken ſollen. Aus der Folge der
„deutſchen Schickſalsſchlachten“ hängen eben
zwei Kartons im Atelier: Gewaltigefiguren reiche Kompoſitionen, die Belagerung
der Marienburg und die Eroberung Wiens
darſtellend. Jn dieſem frühen Stadium der
Arbeit, der halb ausgeführten Zeichnung,
läßt ſich ermeſſen, wieviel rein handwerk-
licher Fleiß, wieviel techniſche Kleinarhbeit
neben kultur- und koſtümgeſchichtlichem Wiſ
ſen zu derlei doch aufs große wirkenden
Geſtaltungen gehört, daß endlich eine
mächtige künſtleriſche Vitalität das Ganze
beſeelen muß, damit es nicht im akademiſch
Konſtruierten verläuft. Eine ſtarke,

wenn auch den Geſetzen des Bildteppichs
entſprechend ſtiliſierte Bewegung ſchließt
denn auch das Figurengetümmel zuſammen.
Verhalten, faſt archaiſch ſtreng, wirkt da
neben die Gebärde der Frauen, die inmitten
üppiger Vegetation paarweiſe lagern oder
ſtehen: Allegorien der weiblichen Tugenden
Auch die fünf Erdteile ſind feſtliche Reprä
ſentationsbilder, weibliche Geſtalten, um-
geben von den charakteriſtiſchen Pflanzen
und Tieren ihres Kontinents. Weicher und
gelöſt fließt die Bewegung auf Werner Pei-
ners Tafelbildern, einer Bilögattung, die
der Künſtler außerhalb der großen Auf-
tragsreihen pflegt. Gerade an ihnen aber
bewundern wir den Schmelz ſeiner beſon
ders kultivierten Temperafarben.

Die Schule
Maltkechniſche Fragen führen hinüber in

das zweite, überperſönliche Aufgabengebiet
des Künſtlers, die Schule. Aus der Land
akademie Kronenburg, die Peiner einſt als
Leiter der Malklaſſe der Düſſeldorfer Aka
demie gründete, um ſeinen Schülern die be
freienden und beflügelnden Antriebe des
ländlichen Lebens zu vermitteln, iſt die Her-
mann-Göring-Meiſterſchule für Malerei
unter der Schirmherrſchaft des Miniſters
geworden. Weitaus ſtrengere Maßſtäbe legt
ſie an ihr Können als der unverpflichtende
Beſuch einer Akademie. Dafür ſtehen ihnen
auch reiche Bildungsmittel zur Verfügung,
vor allem eine Bibliothek, die nahezu alles
birgt, was zum Jntereſſenkreiſe ſchöpfe-
riſcher Künſtler und Kunſtfreunde gehört:
Spezialwerke und allgemeine Abhandlungen,
Tafelwerke, Mappen koſtbarer Stiche, ſtil
kritiſche Literatur der geſamten abend und
morgenländiſchen Kunſt. Die Fülle der An
regungen, die den Lernenden aus ſolchem
Studium entgegenquillt, zeigt hier und da
noch deutlichen Niederſchlag in ihren Ar
beiten. Sie in gänzlich eigenes umzuwan
deln, wird der Weg ihrer Reife ſein, der
ſie teilweiſe auch ſchon dahin führte, bei aller
Einheitlichkeit der vom Meiſter übermittel-
ten Grundlagen eine perſönliche Handſchrift
zu entwickeln.

Geſpräch am Abend.
An der kerzengeſchmückten Abendtafel

und ſpäter am Kamin hat ſich im Kreis der
Gäſte ein Geſpräch entzündet. Spontanes
Urteil der Jüngeren miſcht ſich mit ſorgſam
abgewogener Meinung der Aelteren. Wird
ſich das geiſtige Neuwerden unſerer
Zeit den gemäßen künſtleriſchen Ausdruck
erzwingen? Wird er vom ſchöpferiſchen
Jmpuls allein getragen? Wird er vom be
rufenen Mäzenatentum, vom ſtaatlichen
Auftrag gelenkt? „Das Wechſelſpiel zwi
ſchen beiden Kräften wird ihn vielleicht
erſt in mancherlei Jrren und Wirren ge
bären“, meint Werner Peiner.

Aus den Eindrücken des Nachmittags,
aus dem Geſpräch am Abend und nicht zu
letzt aus der kräftigen nieddrrheiniſchen Er-
ſcheinung des Meiſters ſchält ſich das Bild
ſeiner Perſönlichkeit. Ein ſehr bewußt
ſchaffender Künſtler, der um die letzte Aus
ſage ſeines Werkes in einem ihm günſtigen
Klima genau ſo ernſthaft ringt, wie er es
unter harten Lebensumſtänden und zeit-
geiſtigen Widrigkeiten tun würde.

Helene Rahms
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Verdunkelung: Freitag 19.37 Uhr bis

Sonnabend 6.33 Uhr. Mondaufgang Freitag 23.31
Uhr, Monduntergang Sonnabend 14 44 Uhr.

Nachtschicht
Die ganze Nacht hindurch waren am Mitt-

woch die Männer von der Wehag unter der
Bahnhofsunterführung an der Arbeit. Schon
vom Riebeckplatz aus ſah man aus dem

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

großen dunklen Loch der Unterführung die
blauen und roten Lichtpunkte der Ab
ſperrungslampen im Winde hin und her
ſchaukeln, die das Arbeitsfeld bezeichneten.
Beim Näherkommen unterſchied man deut
lich die Umriſſe eines Autoturmwagens, der
langſam auf und abrollte. Eine Holzſchutz
rinne, die die Oberleitung der Straßenbahn
von den Eiſenbahnſchienen iſoliert, war ſchad
haft geworden, und mußte ausgewechſelt
werden, eine umſtändliche und langwierige
Arbeit, die durch die Berdunklung natürlich
nöch erſchwert wird. Aber am Tage den
Schaden zu beheben, würde zu beträchtlichen
Verzögerungen im Straßenbahnverkehr
führen. So verlegt die Wehag dieſe not
wendigen Reparaturen in die Nacht und be
wahrt ihre Fahrgäſte vor unangenehmen
Verkehrsſtockungen. ib.

Keine Beflaggung am Ernkedankkag

Der Reichsminiſter des Innern und der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt: Die am Ernte
danktag übliche allgemeine Beflaggung und
Ausſchmückung der Gebäude unter
bleibt in dieſem Jahr.

Hohes Alter. Am 2. Oktober feiert der Rentner
Heinrich Brömme, Böllberger Weg 18, ſeinen
85. Geburtstag.

Poſtwagen „ſabotiert“ die Benzineinſparung!
Gegen 9.45 Uhr löſte ſich am Donnerstag an einem
Paketpoſtwagen, der an der Ecke Königſtraße/ Linden
ſtraße hielt, aus nicht geklärten Gründen die
Bremſe, ſo daß er ohne Führer in Richtung Linden
ſtraße losfuhr. Er brachte es dabei fertig, einen
Radfahrer umzuwerfen, glücklicherweiſe wurde bei
dieſem vbſonderlichen Unfall aber nur das Fahrrad
beſchädigt. Damit begnügte er ſich aber noch nicht,
fondern fuhr noch auf dem Bürgerſteig eine Laterne
um. Dann gab er ſich zufrieden und hielt von
ſelber an.

Es gibk auch wieder mehr Frühſtücksbrötchen
Aenderungen auf Kuchen und Nährmittelkarten in der 42. Suleilungsperiode

Die Verbraucher werden mit Zufrieden
heit von der vor kurzem bekanntgegebenen
Erhöhung der Brotration vom 19. Oktober
ab Kenntnis genommen haben. Viele Ver
braucher werden es auch ſehr angenehm
empfinden daß gleichzeitig der Anteil der
Beisenmehlerzeugniſſe heraufgeſetzt worden
iſt. Die Normalverbraucher und Jugend
lichen werden in Zukunft auf die Reichsbrot
karte B (Kuchenkarte) 2000 Gramm Weiß
brot oder 1500 Gramm Weizenmehl gegen
über bisher 1600 Gramm Weißbrot oder
1200 Gramm Weizenmehl erhalten. Für
den Brötchenliebhaber bietet ſich daher
wieder die Möglichkeit, zu ſeinem früheren
Frühſtücksbrötchen zurückzukehren.

Vom 42. Zuteilungszeitraum ab knnen
auch, wie bisher ſchon bei der Reichsfleiſch
karte, die auf eine Woche gültig geſtellten
Abſchnitte der Reichsbrotkarte jeweils vom
Beginn der Woche bis zum Ende des Zu
teilungszeitraumes verwendet werden. Vor
griffe ſind aber nach wie vor unzuläſſig

Die 42. Zuteilungsperiode bringt neben
den Erhöhungen der Brot und Fleiſch
rationen auch Aenderungen für die Nähr
mittelkarte. Während in den letzten
Perioden die Möglichkeit gegeben war, auf
die Nährmittel Abſchnitte auch ungariſches
Weizenmehl. Hülſenfrüchte oder Reis zu
beziehen, fällt für die kommende Periode

dieſe Wahlmöglichkeit fort. Allerdings iſt
inſofern ein kleiner Ausgleich geſchaffen, als
die Hausfrau eine weſentlich höhere Menge
von Haferflocken erhalten kann. Damit ent
fällt die bisherige Beſtimmung einiger Er
nährungsämker. wonach die Abgabe von
Haferflöcken für Kinder bis zu drei Jahren
beſchränkt war.

Die Verſorgungslage macht es weiterhin
möglich, in größerem Umfange Kartoffel-
ſtärkeerzeugniſſe anſtelke von Getreibenähr
mitteln auszugeben. Die vierwöchentliche
Nährmittelration von 600 Gramm ſetzt ſich
aus 475 Gramm Getreidenährmitteln und
125 Gramm Kartoffelſtärkeerzeugniſſen (bis
her 50 Gramm) zuſammen. Auch die über
drei Jahre alten Selbſtverſorger mit Ge
treide erhalten 125 Gramm anſtatt
50 Gramm Stärkeerzeugniſſe und an Ge
treidenährmitteln 175 Gramm anſtelle der
bisherigen Menge von 250 Gramm Die
Zuteilung an ſchokoladehaltigen Erzeug
niſſen wird infolge des großen Wehrmacht
bedarfs immer geringer. Dafür iſt aber
die Verſorgung der Käufer mit Schokoladen
pulver für Kinder und Jugendliche nach wie
vor ſichergeſtellt. Das neue Schokoladen
pulder hat einen großen Nährwert. Es ſetzt
ſich zuſammen aus 20 v. H. nicht entöltem
u 40 v. H. Zucker und 40 v. H. Trocken
milch.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
ſchwarze Taken im Kohlenkeller

Friedlich hatten zwei halliſche Familien jahre
lang einen Kohlenkeller gemeinſam benutzt. Als die
eine Familie auszog, mußte die zurückbleibende
Frau H. zu ihrem Schreck bemerken, daß die neue
Nachbarin und Keller Mitinhaberin einen falſchen
Gemeinſchaftsgedanken auch auf ihre eigenen, im
Keller gelagerten Vorräte übertrug. Doch da die
beiderſeitigen Kinder zuſammen verkehrten, ver
ſchmerzte Fräu H. die erſten kleineren Verluſte an
einigen Haushaltwaren. Dann aber mußte ſie zu
ihrem Schreck feſtſtellen, daß ein großer Teil ihrer
Briketts den Weg in die Wohnung der Frau E.
genommen hatten, und ſie ſtellte Strafantrag mit
dem Erfolg, daß Frau E. 1941 wegen fortgeſetzten
Diebſtahls zu 20 RM. Geldſtrafe an Stelle von
zehn Tagen Gefängnis verurteilt wurde, wobei
ihre bisherige Unbeſcholtenheit ſtrafmildernd be
rückſichtigt wurde. Frau E. gab 300 Briketts zu
rück, und die ganze Angelegenheit wäre abgetan
geweſen, wenn ſich Frau E. nicht wieder an den
Briketts der Frau H. vergriffen hätte. Da zeich
nete ſie kurzer Hand einen Teil der zerbrochenen
Briketts, auf die es die Diebin abgeſehen hatte, da
der aufgeſchüttete Haufen ſchwer zu überprüfen
war. Und bald darauf konnte ſie in der Nachbars
küche ein gezeichnetes Brikett feſtſtellen. Als ſie
daraufhin der Frau E. den Diebſtahl auf den Kopf
zuſagte, wurde dieſe noch handgreiflich! Vor dem
halliſchen Richter brachte ſie es ſogar fertig, die
Zeugin H. zu bezichtigen, dieſe habe die Anzeige

nur gemacht, um nochmals Kohlen von ihr zu er
halten. Da die gegen ſie 1941 verhängte Geldſtrafe
nicht den geringſten Eindruck auf die Frau gemacht
hatte, kam nur eine Gefängnisſtrafe als Sühne in
Frage, und die Angeklagte wurde wegen fortgeſetz
ten e ekahts zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Hildegard wollte Punkte ſparen
Hildegard war in einem halliſchen Haushalt be

ſchäftigt. Das junge Mädchen war anſtellig und
arbeitſam, nur erwies ſie ſich als nicht ganz wider
ſtandsfähig fremden Sachen gegenüber, die ſie eben
falls gut gebrauchen konnte. Als ſchließlich ein An
zug des Hausherrn plötzlich nicht mehr aufzufinden
war, mußte die Angelegenheit der Polizei übergeben
werden. Eine Decke aus gutem Stoff fand ſich plötz
lich zugeſchnitten, vor; wahrſcheinlich ſollte ſie zu
einem Rock umgearbeitet werden. Auch hierbei mußte
Hildegard ihre Hände im Spiel gehabt haben, wenn
ſie auch überhaupt ſämtliche Straftaten abſtritt. Daß
Hildegard ſich auch mit Briefpapier und mit Butter
widerrechtlich eingedeckt, hatte, wurde bei der geſtrigen
Verhandlung vor demhalliſchen Amtsrichter als ge
ringfügig unbeachtet gelaſſen, es handekte ſich nur
um den Anzug und die Decke. Obgleich ein ab
geſchnittenes Stückchen dieſer Decke im Zimmer der
Angeklagten gefunden wurde, hielt es Hildegard für
beſſer, weiter zu leugnen. Sie wurde unter Berück
ſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen
Diebſtahls zit vier Monaten Gefängnis vei Anrech
nung der Unterſuchungshaft verurteilt.

Ein Meiſterabend froher Unterhaltung
Es war wirklich ſo, wie der Titel dieſes von

der NSG. Kraft durch Freude“ veranſtalteten
Abends verhieß. Meiſterliche Artiſtik, meiſterliche
Kleinkunſt ließen den vollbeſetzten Saal des Stadt
ſchützenhauſes wahrhaft frohe Unterhaltung erleben.
Marita Gründgens, bekannt vom Funk und von
der Schallplatte, gab in ihren ſehr ſcharmanten
liebens würdigen nd dabei ſehr ſinnvollen Chan
ſons köſtliche Proben einer einmaligen Kunſt, die
die Parodie nicht als Mittel zum Zweck benutzt,
ſondern in ihr und durch ſie Urſache und Wirkung
verbindet. Dr. Alexander Geimer als ebenſo lie
benswürdiger Plauderer mied bewußt ausgetretene
Pfade und beſchritt Wege, auf dem zu folgen wie
derum reſtloſes Vergnügen bereitete. Beifalls
raſen anders kann man das Getöſe nicht nennen

erweckte Bela Cremo als Jongleur der Sonder
klaſſe. Es war, als ob die Geſetze der Schwerkraft
aufgehoben ſeien ſeine Arbeit begeiſterte!

Dann hörte man noch die ausgezeichneten Akkor
deonvirtuoſinnen „2 Akriyeros“, man ſah das Tanz-
paar Schipoff und nahm ebenſo gern zur Kennt
nis, daß Kapellmeiſter Walter Trolldenier vom
Stadttheater Halle, der im letzten Augenblick ein
geſprungen war, ſicherer „Flügelmann“ war.

Robert Glass.

Auch die Ausgabe von Urlauberkarten erfordert
bei der Erhöhung der Brot uſw. Rationen ab
19. Oktober eine Neuregelung. Mit Rückſicht dar
auf, daß noch verhältnismäßig große Beſtände an
Urlauberkarten vorhanden ſind, wurde von einer
Neuausgabe der Urlauberkarten abgeſehen. Die
Urlauber erhalten vielmehr die Unterſchiedsmengen
zwiſchen den alten und neuen Rationen in Form
von Reiſe und Gaſtſtättenmarken ausgehändigt.
Da die Reiſe und Gaſtſtättenmatken nur zum Be
zuge von Roggenerzeugniſſen berechtigen, erhalten
die Urlauber etwas weniger Weizenerzeugniſſe als
die Normalverbraucher.

Ernkedankfeier im Hofe der Moritzburg
Am Sonntag, dem A. Oktober, wird, wie

überall im Reich, der Erntedanktag in die
ſem Jahre auch im Gau Halle Merſeburg
beſonders feierlich begangen. Wie kaum
in einem anderen Jahre hat das deutſche
Volk allen Anlaß, dem Landvolk ſeinen be
ſonderen Dank abzuſtatten. Der deutſche
Bauer hat in einem arbeitsreichen Jahr die
Ernährung des Volkes abermals geſichert
und damit ſeinen beſten Beitrag zum Siege
gegeben.

In der Gauſtadt Halle werden im Laufe
des Sonnabend insgeſamt 60 verdiente
Bauern und Bäuerinnen, Landarbeiter und
Landarbeiterinnen aus allen Kreiſen des
Gaues Halle Merſeburg eintreffen. Am
gleichen Nachmittag werden ſie vom Gau
leiter Eggeling empfangen und am Abend
m Gäſte der Gauſtadt das Stadttheater be
uchen.

Am Sonntagvormittag 10 Uhr wird in
Jnnenhof der Moritzburg unter Beteili
gung der Bevölkerung ein Feſtakt veran
ſtaltet, in deſſen Mittelpunkt Gauleiter
Eaggeling ſprechen und den Bauern und
Bäuerinnen die vom Führer verliehenen
Kriegsverdienſtkreuze und Kriegsverdienſt
medaillen aushändigen wird. Anſchließend
werden die Ausgezeichneten noch vom Ober
bürgermeiſter der Gauſtadt Halle, Profeſſor
Dr. Dr. Weidemann, empfangen. Ent
ſprechende Erntedankfeiern und Dorf
gemeinſchaftsabende werden in den Kreiſen
des Gaues Halle Merſeburg durchgeführt.

nsg.

Sohlenmaterial für den Winter
Der Reichsbeauftragte für Lederwirtſchaft hat

eine Anordnung erlaſſen, die den Bezug von Soh
lenmaterial durch Schuhmacher und Selbſtbeſohler
im 4. Vierteljahr 1948 regelt. Die Geſamtmenge der
Materialzuteilung konnte erhöht werden; die Er
höhung betrifft in erſter Linie PSohlenmaterial
(ein neuer Werkſtoff) und Unterleder. Die Vertei
lung von PSohlenmaterial iſt erweitert worden.
Unterleder ſoll nach wie vor nur für die Ausbeſſe
rung von Arbeitsſchuhwerk verwendet werden.
Lederfaſerſtoff iſt auch weiterhin nur für Zwiſchen
ſohlen und für Ausballzwecke beſtimmt. Die von
den Wirtſchaftsämtern nach dem 1. Januar 1942
für Selbſtbeſohler ausgeſtellten Bezugſcheine für
Nockenſohlen (Nr. 41) dürfen nur bis zu drei Mo
e nach Ablauf des Ausſtellungsmonats geliefert
werden.

Ein Glückskind. Jm Grinzing war's als die
kleine dreieinhalbjährige Enkelin eines Arbeiters
aus dem Glückskaſten 500 Mark fiſchte. Da wird
der Großvater aber Augen gemacht haben über ſeine
begabte Enkelin! Auch ſonſt lief das Glück auf
„Hochtouren“. Viermal rückte es in den letzten
Tagen ſogar mit Fünfhunderten heraus. So ve
ſcherte es einem Fleiſcher im „Wittenberger Hof“
dieſe ſtattliche Summe einen Wagenmeiſter der
Reichsbahn ereilte am Bahnhof ſein „Geſchick“, ein
Kaufmann machte am Marktkiosk ſein Glück und
endlich zog ein Obergefreiter ebenfalls am Bahn
hof das „große Los“. Hundert Mark fielen bei
Pottel einem Oberleutnant in den Schoß.

Dienſtjubiläum. Am 1. Oktober beging der Re
giſtrator Willy Pech ſein 2sjähriges Dienſtjubi
läum bei der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
GmbH., Mühlweg 22.

Trotz der Abſperrketten. Als am Donnerstag
um 15.45 Uhr eine Frau unvorſchriftsmäßig durch
die Abſperrketten am Reileck gehen wollte, wurde
ſie von einem Laſtkraftwagen angefahren und erlitt
eine Gehirnerſchütterung und eine Verletzung am

linken Arm. Sie wurde mit dem Krankenwagen des
Deutſchen Roten Kreuzes in das Diakoniſſenhaus
gebracht.

Ein Unfall mit Doppelgänger. Am Donners
tag um 6.45 Uhr ſtieß in der Delitzſcher
Straße ein Laſtkraftwagen mit einem Motorwagen
der Linie 8 zuſammen. Da die vordere Plattform
des Motorwagens ſtark beſchädigt wurde, mußte
der Wagen aus dem Verkehr gezogen werden. Auch
der Laſtkraftwagen trug Beſchädigungen davon. Es
entſtand eine Verkehrsſtörung von 35 Minuten.
Gleichfalls um 6.45 Uhr ereignete ſich der gleiche
Unfall mit denſelben Folgen auf der Linie 6 in
der Freiimfelder Straße.

Das Kriegserlebnis als Motiv der bildenden Kunſt
Der zweile Runögang durch die Gauausſtellung in Falle

Grundverſchieden iſt die Betrachtungs-
weiſe der beiden großen Gruppen von Kunſt
werken, die die Gaugausſtellung der bildenden
Künſte 1942 im Moritzburg-Muſeum be
herbergt. Der Künſtler in der Heimat wird
ſich ſein Motiv in Ruhe und Sorgfalt aus
wählen, er wird gewiſſermaßen ſein Motiv
ſuchen und ſeinen Fund. dann durch die
Kraft ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit ge
ſtalten. Der Künſtler aber, der den Waffen
rock trägt, wird wohl in der Regel dieſe
Ruhe nicht haben, er wird plötzlich und viel
leicht auch unerwartet von der Eindrucks-
kraft eines Motives gewiſſermaßen über
fallen werden, um aus der Eingebung des
Augenblicks ſchildernd und doch künſtleriſch
getragen ſein Werk zu ſchaffen.

Die Bilder, die in der Gauausſtellung
hängen, ſind aber in der Mehrzahl keine
Kriegsreportagen, ſondern ſind Ergebniſſe
eines durch und durch künſtleriſchen Sehens.
Wohl ſteht das Ereignis und das Kriegs-
erlebnis ſelbſt im Vordergrund, aber die for
mende Hand des Künſtlers weiß dieſes Er-
eignis zum Ausdruck ſeines künſtleriſchen
Empfindens werden zu laſſen und wird kraft
ſeines künſtleriſchen Blicks ſein Herz mit
ſchwingen laſſen.

Dieſe Empfindung beſeelt den Betrachter
beim Blick auf die Bilder des Frhrn. von
Seckendorff, Neukirchen, der im Felde ſteht
und dort Werke ſchuf, die vhne Zweifel zu
den beſten der Ausſtellung gehören Seine
Oelbilder geben in temperamentvoller Mal-
weiſe und in prachtvoller Erfaſſung der
Motive, in ſorgfältiger und beſtechender
Farbgebung Erlebniſſe wieder, die unmittel
bar ſind. Man ſehe ſich nur die „Endloſe
Straße im Oſten“ an die in ihrer Art die
ganze Troſtloſigkeit dieſes Raumes ſpiegelt
und in ſich ein zwingendes Erlebnis birgt.

Man verweilt lange vor dieſen ſechs kleinen
und doch innerlich großen Werken.

Sehr empfindſam und doch auch durch
die Wucht des Erlebniſſes packend ſind die
Aquarelle Martin Maas' (Halle), der ſeine
Motive in Smolenſk fand und mit zügigem
Pinſelſtrich die eigenartige und uns ſo
fremde Atmoſphäre des Oſtens wieder
zugeben imſtande war. Ebenſo ſieht man
den beiden Porträts Kurt Marholz' (Halle)
an, daß ſie in ſich die Macht des Kriegs
erlebniſſes tragen, und wie ſehr ſie von der
Totalität dieſer elementaren Wucht beein
druckt ſind. Man möchte aber auch ſagen,
daß die Zeichnungen Paul Fritz Raſchkes
(Schkeuditz) mehr ſind als Reportage und
Bericht. Sie laſſen ebenſo wie die ſehr
plaſtiſch geſehenen Motive des Bildhauers
Gottfried Albert, der ebenfalls mit Zeich
nungen vertreten iſt, die reine Schilderung
hinter ſich und ſtoßen vor in das Gefilde
des Kunſterlebniſſes, wie es ſich zu formen
und geſtalten beginnt aus der Kraft des Er
lebens im Kriege.

Des Eislebers Georg Naglers Zeich-
nungen von der Oſtfront atmen denſelben
Geiſt, wie auch Kurt Bunges (Halle) Rück
erinnerungen an den Feldzug in Frankreich
erkennen laſſen, daß ſich die Begebniſſe der
Zeit auf Herz und Hand des bildenden
Künſtlers ſtark auszuwirken beginnen, um
ſpäter einzral, nachdem der innere Abſtand
gewonnen ſein wird, kraftvolle, dem Ge
ſchehen völlig ebenbürtige Werke erſtehen zu
laſſen. Jn dieſe Reihe gehören noch die
Zeichnungen Johannes Sacks (Eisleben)
und die Bilder von Gerhard. Schulze aus
Spergau, die man ebenſo wenig übergehen
kann wie die aus feinem künſtleriſchen
Willen entſtandenen Zeichnungen des vor

kurzem gefallenen jungen Siegfried Starcke
(Halle).

Alle dieſe Werke haben das eine gemein
ſam: Sie atmen den Geiſt unſerer Zeit, die
Künſtler ſehen das Erlebnis unſerer Tage
und werden durch das gewaltige Geſchehen
des Augenblicks einmal Wege beſchreiten,
die zu Hoffnungen auf den Aufſtieg unſerer
bildenden Kunſt auf dem Sektor der male-
riſchen Geſtaltung des Zeiterlebniſſes be
rechtigen.

Es iſt uns eine ſchöne Pflicht, in unſere
Betrachtungen ebenfalls das heimiſche Kunſt
handwerk einzubeziehen, das mit Recht in
den Rahmen einer Gauausſtellung gehört.
Wir möchten hier verzichten, auf Einzelhei
ten einzugehen, wir möchten aber bekennen,
daß die zur Schau geſtellten Arbeiten An
ſpruch auf liebevolle Betrachtung erheben
können. Sie bekunden in ihrer Geſamtheit
eine eindrucksvolle Stellungnahme zum
Willen heutigen Kunſtwerkens, wie ſie ſich
in faſt jeder Arbeit gusdrückt. Daß die
Werkſtätten der Stadt Halle Burg Giebichen
ſtein mit einer beſonders ſchönen Ausleſe
vertreten ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Die
für jeden Heimatfreund intereſſanten
„Burgenrekonſtruktivnen aus dem Gau
Halle-Merſeburg“ von Hermann Wäſcher,
Halle, mögen die Reihe unſerer Betrachtun
gen abſchließen. Robert Glaß

Deutſche Kultuctage 1942 in Warſchau
Mit einem Feſtakt wurden die deutſchen

Kulturtage 1942 eröffnet. In ſeiner An
ſprache hob Gouverneur Dr. Fiſcher hervor,
daß die deutſche Kulturarbeit in Warſchau
vor allem im Dienſte der Betreuung der
verwundeten Frontſoldaten ſtehe. Reichs
intendant Dr. Glasmeier behandelte in
ſeiner Rede die deutſche Kulturaufgabe im
Kriege. Er wies auf die für die Zeit nach
dem Kriege geplante Ausgeſtaltung des
Großdeutſchen Rundfunks hin, der dann vier
Sendeprogramme nebeneinander bringt.

Truppenbetreuung im Oſten verſtärkt

Jn der Truppenbetreuung gilt die be
ſondere Aufmerkſamkeit der ſiegreich kämp
fenden Truppe im Oſten. Die NSG. „Kraft
durch Freude“ hat ſich im Einvernehmen mit
der Wehrmacht und der Reichskulturkammer
entſchloſſen, ihre im Laufe des Krieges ſtän
dig geſteigerten Bemühungen um eine Ver
mittlung gehaltvoller künſtleriſcher Dar
bietungen noch zu verſtärken und die wert
vollſten künſtleriſchen Kräfte grundſätzlich
im Oſten einzuſetzen. Das Hauptgewicht der
vorbereitenden Arbeit wird auf eine erſte
Sichtung und Prüfung des in der Truppen
betreuung zum Einſatz gelangenden Kultur
gutes ſowohl in ſachlicher wie in menſchlicher
Beziehung gelegt.

Kleines Feuilleton
Deutſche Studenten und Prvyfeſſoren der Uni

verſität Dorpat bemühten ſich gemeinſam, um den
durch bolſchewiſtiſche Zerſtörungswut zerſtörter
Eichenhain der alten deutſchen Univerſität wieder
aufzurichten. Am Denkmal des Gelehrten K. E.
von Baer pflanzten Rektor und Bürgermeiſter von
Dorpat ſelbſt junge Eichen.

Das Düſſeldorfer Schauſpielhaus bringt in der
neuen Spielzeit die Uraufführung von Muſatescus
„„60 Millionen“, Forzant Orzanos „Florentiner
Brokat“ und „Die Weltenuhr“ von Gobſch.

Hauptmanns „Jphigenie auf Delphi“ wird im
Oktober im Budapeſter Nationaltheater aufgeführt
werden.

Die Frankfurter Oper bringt am 7. Oktober
das neueſte Bühnenwerk von Hermann Reutter, die
Oper „Odyſſeus“ zur Uraufführung.

Der neue Jntendant des Thorner Stadttheaters,
Dr. Th. A. Modes, will in einer Reihe von Mo
zartabenden den Plan verwirklichen, das Thorner
Stadttheater zur Mozart Bühne des deutſchen
Oſtens auszubauen.

Jm Rahmen der Konzerte der Wiener Philhar
moniker werden Erneſt Anſermet aus Genf und
George Georgescu aus Bukareſt dirigieren.
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ſechnik und Forschung

Ein Pionier des Turbinenbaus. Jn
Heidenheim an der Brenz ſtarb im Alter
von 64 Jahren der Betriebsführer der
größten Turbinenfabrik der Welt, der be
kannten Voith-Werke, Dr. Hermann Voith.
Dr. Voith, ein Enkel des Schloſſermeiſters
Johann Mathäus Voith, deſſen mechaniſche
Werkſtätte Friedrich von Voith 1876 als
Grundlage für die Herſtellung von Papier
maſchinen und Gangturbinen übernahm, hat
zuſammen mit ſeinen beiden Brüdern,
Wehrwirtſchaftsführer Dr. ing. e. h. Hanns
Voith, Heidenheim, und Dr. ing. h. e. Walter
Voith, St. Poeltern, das bedeutende ſchwä
biſche Familienunternehmen getreu den
Ueberlieferungen von Großvater und Vater
durch die Jahrzehnte weiter emporgeführt.

er im größten Walzwerk derwehen Walawerk der Welt, es
handelt ſich dabei um ein 4WalzenGrob
blech-Walzwerk für Platten bis 165 Tonnen
Gewicht und einer Breite von 5,2 Meter, iſt
überall dort, wo es angängig erſchien, mit
Preßſtofflagern ausgerüſtet worden. d
beſondere wurden die Stütz- und Arbeits
walzen und die Lager der Plattenwendevor
richtung mit ſolchen Preßſtofflagern aus
gerüſtet. Das Walzwerk wurde von der
Demag gebaut. Die Lager der Stützwalzen
müſſen beim Auswalzen der Brammen Ge

wichte von 15 bis 165 Tonnen aufnehmen
und auf die Walzenſtänder übertragen. Die
Kunſtharz-Preßſtofflager wurden direkt in
die Einbauſtücke eingebaut, als Lagerwerk
ſtoff für den Lagergrund wurde Baumwoll
hartgewebe, für den Lagerkragen Zellwoll-
hartgewebe verwandt. Die Lager werden
mit Hochdruckfeſtem Fett geſchmiert und mit
Kühlwaſſer reichlich gekühlt. Die bisherigen
Betriebserfahrungen zeigen, daß die gewähl
ten KunſtharzPreßſtofflager den am beſten
geeigneten Lagerwerkſtoff darſtellen. Sie
weiſen keinen übermäßigen Verſchleiß auf,
haben ſich in der bisherigen Betriebszeit
nicht heiß gelaufen, und die Schmierung hat
bislang auch noch nicht verſagt.

Sofort mehr Leiſtung. Der Hauptring
elektrotechniſcher Erzeugniſſe zeigt in einer
Lehrſchau, welche Leiſtungsſteigerungen ſich
heute ſofort erreichen laſſen. Die Lehrſchau
teilt ſich in drei große Gruppen: Gefolg
ſchaft, Geſtaltung und Fertigung. Sie zeigt,
wie durch geeignete Schulung die Anlernzeit
von Frauen und Ausländern verkürzt und
gute Leiſtung gewährleiſtet wird. Sie zeigt
weiter, welche Erfolge ein gut geleitetes
Vorſchlagsweſen für die Leiſtungsſteigerung
des Betriebes hat, und wie heute mit wirk
ſamen Werbemitteln die Gefolgſchaft immer
wieder zum Mitdenken angeregt werden
kann. Jn der Abteilung „Geſtaktung“ zeigen
treffende Beiſpiele die Möglichkeit für eine
Beſchränkung der Zahl der Typen, der Aus
führungsformen und für die zweckentſpre
chende Verwendung von Normenteilen. Die
Abteilung „Fertigung“ bringt Vorſchläge
für eine Verbeſſerung der Arbeitsverfahren
und Betriebsmittel ſowie für die Ent-
laſting der Werkzeugmaſchinen durch ein
fache Vorrichtungen. Aehnlich wie dieſer
Hauptring haben andere Ringe die Erfah
rungen ihrer beſten Betriebe den anderen
r e der Ringe zur Kenntnis ge

racht.

Turnen Sport Spie/
Von den Fuülſtallletdern

In je fünf Punktſpielen der Bereichs und erſten
Klaſſe wird es am Sonntag wiederum aufſchluß
reiche Ergebniſſe geben, aus denen man mehr und
mehr erſehen kann, welche Mannſchaften zukünftig
im Vorder- bzw. Hinterfeld der Tabelle zu er
warten ſind. Es ſpielen in der Bereichs-Klaſſe:

VfL Halle 96 HFV Sportfreunde
SV 05 Deſſau Wacker Halle
Spielvgg. Erfurt SG 98 Deſſau
Sportvgg. Zeitz SC Erfurt
1. SV Jena 1. SV Gerag

Jm Spiele auf dem 96erPlatz an der Kroſigk
ſtraße, 15.30 Uhr, erſcheinen der VfL 96 und die
Sportfreunde im Mannſchaftsſpiel gleich. Die Be
ſetzungen des Angriffs und der Läuferreihe ver
mögen ein ſchnelles und techniſch anſprechendes
Spiel vorzuführen, während dagegen die Verteidi
gungen ſchwankend in der Leiſtung ſind. Auf jene
Seite wird der erfolgreiche Spielausgang fallen,
wo dieſe Schwäche beſeitigt iſt. Das Spiel ver
ſpricht einen intereſſanten Verlauf. Geſpannt
darf man auf das Abſchneiden Wackers in Deſſau
ſein, wo freilich der Mittemeiſter Favorit iſt.
Die Spielausgänge in Erfurt, Zeitz und Jena er
ſcheinen durchweg offen. Jn der erſten Klaſſe
ſpielen:

SV Boruſſia Halle SV 99 Merſeburg
MSV Torgau RW,VfL Bitterfeld
Union Sandersdorf Preußen Merſeburg
RB/Vfe Merſeburg SG Mockrehna
Wittenberg 07 SV 98 Halle

Wenn es die halliſchen Boruſſen fertigbringen,
das zweifellos gute Mannſchaftsſpiel im Angriff
durchſchlagskräftiger zu geſtalten, dann werden ſie
am Sonntag auf dem Platz am Sansſouci, 15.30
Uhr, auch mit dem SV 99 erfolgreich fertig werden
können. Den Merfeburgern verhilft ſchnelles Spiel
zur beachtlichen Kampfkraft. Wenn die Merſe
an Vereinigung RB/VfL und der halliſche
SV 98 auch am kommenden Sonntag ungeſchlagen
bleiben, dann ſind beide als die Anwärter auf den
Meiſtertitel herauszuſtellen.
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Jn Staffel K des Spielbezirks Halle Saalkreis
gibt es ſchon jetzt eine Auseinanderſetzung zwiſchen
den augenblicklich wohl ſtärkſten beiden Mann
ſchaften Poſt SG BSG Weiſe. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß PoſtSG auf eigenem Platz zu
einem knappen Siege kommt. Ferner ſpielen SV
Lettin HSV Favorit; hier müßte Favorit knapp
gewinnen. VfB Schkeuditz wird gegen BSG Siebel
als Sieger erwartet; Siebel überraſchte allerdings
letzthin den Vle Dölau, der daheim gegen FE
Ammendorf 1910 ſpielt. Beginn aller Spiele 15.30
Uhr. Jn Staffel B ſpielen ebenfalls 15.30 Uhr
VfR Reideburg FC Halle 1910, FC Eintracht
Halle Holleben, GiebichenſteinSportbrüder gegen
SV Lieskau, Gehörloſen-TV Halle VfL Löbejün
und SG Gröbers SV Olympia Halle.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Vier intereſſante Handballmeiſterſchaftsſpiele gibt

es im Sportgau Halle Merſeburg mit folgenden
Paarungen:

1861 Weißenfels VfL Halle 96
Concordia Delitzſch VfR Wörmlitz
TSV Leung HTSV Halle
1885 Merſeburg ATV Merſeburg

Wenn die halliſchen 96er in Weißenfels gewin
nen wollen, dann müſſen ſie ſtärker ſpielen als letzt
hin gegen TSV Leuna. Von TSV Leuna erwar
ten wir daheim einen mindeſtens knappen Sieg
gegen die ſpielſtarke Elf des HTSV. Ob Concordia
Delitzſch gegen VfR Wörmlitz gewinnt, bleibt ab
zuwarten. Jm Sportbezirk ſpielen SG Reichs
bahn VfR Wörmlitz 2, HTSV 2 SV Boruſſia
TV KötzſchenBeung TV Neumark und BSC
Reipiſch TSV Bad Lauchſtädt. Handball der
Frauen SV 98 HFEC VWacker, Halle 96 2 gegen
VfR Wörmlitz, SG Gröbers VfL 96 1, ATV
Merſeburg StMNTV Weißenfels und TSV Leuna
gegen TV Frankleben.

Von den Hockeyfeldern
Die Pflichtſpiele im Hockey werden am kommen

den Sonntag mit vier Begegnungen fortgeſetzt, die
alle auswärts feſtgeſetzt ſind. Bei den Männern
ſpielen in Merſeburg MHC gegen Leung und in
Wittenberg RotWeiß gegen Arado. Die Frauen
kämpfen in den Spielen MHC gegen Halle 96 in
Merſeburg und Biterfeld gegen SV 99 Merſeburg
in Bitterfeld um die Punkte. Rot-Weiß Frauen
Halle ſpielen gegen eine Gebietsmädchenelf um
10 Uhr auf der Ziegelwieſe als einzige Begegnung
in Halle. Jugendhockey: MHC gegen RotWeiß
Jugend in Merſeburg.

Städtekampf Erfurt Halle auf Jnternationaler Bahn.
Am Sonntag rollen in Halle die Kugeln von früh biszum Abend, um die zweite Etappe um die Vereinsmei
ſterſchaften auf Aſphalt. Außerdem findet noch ein Groß-
kampf auf J.Bahn zwiſchen einer Stadtmannſchaft von
Erſurt und des Kegelſportklubs Sportbrüder Halle ſtatt.
Beide Gruppen ſtellen eine Zehnermannſchaft, darunter
Starter von Weltklaſſe, wie Frank (Erfurt) und Roſen
bach (Halle), die ſchon internakional gegen Schweden und
Finnland tätig waren; außerdem große Könner wie
Wagner und Rocktäſchel (Erfurt), und die bekannten
Hallenſer Simon, Zorn und Franke.

Halliſche Boxer in Altenburg erfolgreich. Die Borſtaffel
der Ortsſportgemeinſchaft Halle im NSRL. weilte in
Altenburg, wo ſie gegen Gera Altenburg mit 11.7 Pkt.
gewann. Es kämpften: Kohlmann (Leichtgewicht) in
der zweiten Runde Sieger durch ko. gegen Bocznar
(Mähren); Preißer (Leichtgewicht) Sieger gegen Kra
jewski (Gera); Blömicke (Weltergewicht) Sieger in der
zweiten Runde gegen Richter (Altenburg); Berke (Ban
tamgewicht) gegen Künzel (Altenburg) unentſchieden;
Fliegengewicht: Dragewski gegen Schindler (Altenburg),
Sieger Dragewski; Wirtky gewinnt im Federgewicht gegen
Haraſch (Altenburg): Thomaſchewski (Bitterfeld) verlor
im Leichtgewicht gegen Hagenauer (Altenburg); Stove
unterlag im Papiergewicht gegen Noth (Altenburg) und

Aus cdler Witfschoft
Deutſche Sparwoche 1942. Der deutſche Spar

tag wird in dieſem Jahre als deutſche Sparwoche
durchgeführt, und zwar in der Zeit vom 26. bis
31. Oktober 1942. Der Reichserziehungsminiſter
hat die Unterrichtsverwaltungen aufgefordert, auch
in dieſen Jahre in den Schüler auf die Be
deutung der Veranſtaltung hinweiſen zu laſſen.
Mit Zuſtimmung des Miniſters werden beſtimmte
den etne nen in den Schulen für das Sparen
werben.

Neue Landmaſchinen nur noch gegen alte. Um
die Deckung des vordringlichen Bedarfs an Land
maſchinen ſicherzuſtellen, hat der Bevollmächtigte
für die Maſchinenproduktion eine Anordnung er
laſſen. Danach dürfen zwiſchen Verbrauchern und

Furlan (Eisleben) unterlag im Mittelgewicht gegen
Plarre (Altenburg). Die halliſchen Boxer ſind zuerſt
genannt.

Herſtellern bzw. Händlern von Landmaſchinen
Kaufverträge nur noch bis zum 31. Dezember 1942
und nur dann noch abgeſchloſſen werden, wenn der
Käufer eine nicht mehr einſatzfähige, alte Land
maſchine zum Schrottwert in Zahlung gibt. Die
alte Maſchine muß im Jahre 1942 oder 1941 im
Betriebe des Käufers verwendet worden ſein. Sie
gilt dann als nicht mehr einſatz- und

ſetzung in keinem angemeſſenen Verhältnis
Wert der alten Maſchine ſtehen würden. Als Aus
nahme von dieſer Regel dürfen Maſchinen gekauft
und verkauft werden, wenn der Käufer durch eine
Beſcheinigung der Landesbauernſchaft nachweiſt,
daß er die Maſchine wegen Feindeinwirkung oder
Kataſtrophenfall vder wegen erheblicher Betriebs
erweiterung oder wegen weſentlicher Aenderungen
im Anbauverhältnis braucht.

inſtänd
ſetzungsfähig, wenn die Koſten für die Jnſtand

zum

Blick in die Welt
Beim Glockenläuten zu Tode gekommen. Als

Kirchendiener der Eckenfördener Kirche von
nicht zurückkehrte, begab ſich ſeine

Frau auf die Suche nach ihm. Sie fand ihren
Mann tot im Kirchenraum liegend. Offenbar iſt
der Kirchendiener von der ſteilen Treppe des Dach
bodens äbgeſtürzt, wobei er das Genick brach.

Jn der Steinmaſchine zermalmt. Jn
Betrieb im Weſterwald, in dem mit Steinzerkleine
rungsmaſchinen gearbeitet wird, geriet ein Arbei-
ter, als er ſeine herabgefallene Kopfbedeckung auf
heben wollte, unter Außerachtlaſſung der Schutz
vorſchriften mit dem Kopf in die Maſchine und
wurde getötet

Nur ein Diſteldorn. Bei der Landarbeit gibt
es häufig kleine Wunden durch die Berührung mit
ſcharfen Gräſern, Aehren und Dornen. Falſch iſt
es aber, ſolche Verletzungen nicht zu beachten. Denn
gerade ſolche Wunden können leicht zu Komplika
tionen führen, wenn ſie nicht ſachgemäß und
rechtzeitig behandelt werden. Jn der Umgegend
von Warburg (Weſtf.), ſtieß ſich eine verheiratete
Frau beim Dreſchen einen Diſteldorn in die Hand.
Trotz des Schmerzes achtete ſie der kleinen Wunde
nicht. Ohne ſachkundigen Rat einzuholen, glaubte
die Frau, die Schmerzen wie die Schwellung durch
Behandlung mit Kamillentee beſeitigen zu können.
Die Hand, dann der Arm ſchwoll immer mehr an.
Endlich wurde ein Arzt hinzugezogen, aber es war
zu ſpät. Die Blutvergiftung war ſchon zu weit
vorgeſchritten. Nach achttägigem ſchmerzvollem
Krankenlager ſtarb die Frau als Opfer ihrer eige-
nen Nachläſſigkeit und Sorgloſigkeit.

Jmmer wieder Spielereien mit Streichhölzern.
Die Unſitte, Kinder mit Streichhölzern ſpielen zu

der
Glockenläuten

beſitzers in Apenrade (Nordſchlesw.) die Scheune in
Flammen, die, auf die übrigen Gebäude übergrei-
fend, den ganzen Hof bis auf die Grundmauern
einäſcherten. Jn Hilden bei -Düſſeldorf geriet aus
der gleichen Urſache eine Feldſcheune in Brand. Un
ausgedroſchenes Getreide, Her und Stroh wurden
ein Raub der Flammen.

Der Meteorfall war eine Sumpfgasexploſion.
Jm Saksumtal bei Lillehammer in Norwegen gab
es vor einiger Zeit ein geheimnisvolle Exploſion,
die viele Bewohner auf den Fall eines großen
Meteors zurückführen wollten. Man wandte ſich
deshalb an eine aſtronomiſche Station, erhielt hier
aber die Auskunft, daß es ſich um keinen Meteor
fall handelte, vielmehr um eine ſtarke Sumpfgas
exploſion, wie ſie dort zeitweilig vorkommt.

Deſſau. (Was Anhalt an Preußen
gab.) Jm Wege der Gebietsbereinigung gab An
halt an Preußen drei Dörfer im Köthener, Bern
burger und Harzer Land, nämlich Wadendorf,
Unterwiederſtedt und Tilkerode. Damit kamen an
Preußen 1451 Hektar Land, 249 Haushalte und 517
Bewohner.

Sandau. (Von der Kuh tödlich verletzt.)
Der Bauer Langerwiſch wurde auf der Weidekoppel
von einer Kuh zu Boden geworfen und übel zuge
richtet. Der Schwerletzte wurde in ein Krankenhaus
eingeliefert, wo er geſtorben iſt.

Wäaſſerſtände
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Die gläckliche Geburt unseres
Jungen Georg-Gunter zeigen wir
in dankbarer Freude an. Gertrud
Hutter eb. Wehlau, Georg
Hütter, alle (S.), Rannische-
straße 283, z. Z. Privatklinik Dr.
Sack, Vniversitätsring, 28, 9. 42.

Udo Sernd. Unser Kräftiger
Stammhbalter ist angekommen.
In dankbarer Freude: Irmgard
v. Linden geb. Prüfer, Rudi
v. Linden, Oberfeldwebel.
Halle (Saale), Seebener Str. 75,
den 30. September 1942.

Statt Xarten! Die glückliche Ge-
burt Ihres vierten Kindes, eines
gesunden Mädels, namens Almut,
zeigen hocherfreut an: Berg-
assessor Jordan und Frau Inge

eb. Wolde. Halle (S.), z. Z. Ev.
fakonissenhaus, 30. Sept. 1942.

In großer Freude zeigen die Ge-
burt ihres Ralf an: Leonie Müh
geb. Kohl. Dipl.-Ing. Kurt Münt,
Wehrmacht. Am breit. Pfuhl 12,2. Z. Barbarakrankenhaus.

re Verlobung geben
irmgard Harzdorf,
Trinkaus, Obergefr. d. Luftw.Halle (S.), Werner-Gerhardt-
Straße 1, im September 1942.

bekannt:
Werner

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Gehrmann, Hauptfeld-webel in einem Lg.-Nachr.-Regi-
ment, Annf Gehrmann geb. DI-
rich. Z. Z. auf Vrlaub, Halle
(Saale), Postamt 11 I, ENS., den
2. Oktober 1942.

Ihre vollzogene Kriegstrauung
Wie bekannt: Matr.- Obergefr.

alter Apel und Frau JIse geb.
Bendler. Gleichzeitig danken
wir für erwiesene Aufmerksam-
keiten und die überreichten Ge-
schenke herzlich. Halle, Merse-
burger Str. 45, Kiel (Kriegs-
marine, den 30. September 1942.

Wir zeigen unsere Verwählung an
Alfred Bugcoſi, Friedel Bugdoii
W Traufwein. Büschdorf bei

alle (S.), Kösseln bei RHalle,den 2. Oktober 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Hellmuth Dubs, Leutnant
und Batl.-Ad Gertraude Dubsgeb. Bormann. Prag, Halle (S.),
Steubenstr. 19, TI, 2. Okt. 1942.

Für die anläßlich unserer Voer-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank 9lseKlimm, Gefreiter Erieh Ladra,
Halle (S.), Pfännerhöhe S.

Für die uns
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir allen herzlichst.
Alfred Braune, Frau Annf geb.Ganz. Halle, Auenstraße 6,
Ludwig-Wucherer-Straße 63.

Statt Karten! Vär die uns an
läßlich unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
ken wir herzlich. V.- Arzt und
Truppenarzt Hans Mittag, z. 2.
im Osten, und Frau Emmy geb.Ackermann. Halle, Gütehen-
straße 20, II, den 1. OKt. 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermähblung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir hier-
mit herzlich. Walter Barth und
Frau Ella geb. Schimpf. Teut-
schenthal, im September 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung überreichten Glück-
wünsche und Geschenke sprechen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank aus. Gefr. Kurt Schnitzerund Frau Gerda geb. Schmidt.
Halle (S.), Goebenstraße 13, II.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung dankKen
wir, gleichzeitig im Namen der
Eltern. K. L. Heldt und Frau,
Halle (Saale), Füsilierstraße 12.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Kurt Pansoer,
Obfw. d. TLw. und Frau Johanna
geb. Bock. Halle (Saale), Wörm-
tzer Straße 6.

Für die Glückwünsche und Ge-
sohenke anläßlich unserer
Kriegstrauung danken wir auf
diesem Wege herzliechst. Ober-
gefreiter Otto Henze und Frau
Herta geb. Urban. Z. Z. Wehr-
macht und Neukirehen. Neu-
kirchen, den 28. September 1942.

Statt Karten! Für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit danken wir allen
herzlichst. Karl Meißner u, Frau.

Wir werden heute Kkriegsgetraut:
Karl-Helnz Möller, Schiffsoftfi-
zler, z. Z. Ltin. z. See, GertrudMöller geb. Klinger. Halle (S.),
Vorckstraße 76, Stettin, Regilitz-
straBe 7, den 2. OKtober 1942.

Für die uns zu unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Kufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Wilhelm Büchner u, Frau Berta
geb. Apelt. Seeben, Gabelstrabße,

anläßlich unserer

Gefreiter

Halle (S.), Zwingerstraße 15,
den 30. September 1942.

Tieferschüttert stehen wir
vor der unendlich traurigen Nach-
richt, daß mein lieber jüngster
und Ilebensfroher Junge, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel,
der Unteroffizier

Willy Apel
Inh. des Infanterie-Sturmabzeichens
und des Verwundetenabzeichens,
am 21. August bei den schweren
Abwehrkaämpfen im Osten im Alter
von 31 Jahren sein Leben für
Führer, Volk und Vaterland lassen
mußte. Er ruht wie sein Vater,
welcher im Weltkrieg im Osten
e ist, in Rußlands kühler
Erde.

In tiefem Herzeleid im Namen
aller Hinterbliebenen:
Witwe Emma Apel und Ge-
sehwister.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Brachstedt über Halle (S.),e Halle und Delitzsch,
im September 1942.

Ein hartes, unerbittliches Schick-
sal nahm unseren jüngsten, hoff-
nungsvollen, eben Sohn, Bruder,
Vetter und Neffen, den Pionier

Paul Stove
im blühenden Alter von 18 Jahb-
ren bei den schweren Kämpfen
am 29. August im Osten.

In stiller Trauer:
Familie Paul Stoye und Frau,
Gefr. Willi Stoxe als Bruder,
z. Z. im Felde, Hilde Stoxe als
Schwester, sowie alle An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauern das
Baugeschäft Otto Kopf und Ge-

e Oppin über Halle (S.).

Schkopau, MerseburgerI strabe 33, den 2. Okt. 1942.

Tieferschüttert erhielten wir
die allzu schmerzliche Nachricht,
daß unser herzensguter, streb-
samer Sohn, über alles geliebter,
guter Bruder, Bräutigam, Schwa-
ger und Onkel, der Gefreite

Erich Schmidt
im blühenden Alter von fast
24 Jahren am 28. August 1942 im
Osten verwundet wurde und am
selben Tage auf dem Hauptver-
bandplatz an den Folgen seiner
Verwundung gestorben ist.

In unsagbarem Herzeleid:
Karl Schmidt und Frau Martha
geb. Rößler, Geschwister und
alle Angehörigen, Ursel Marx

den 2. Oktober 1942. als Braut.

Halle (S.), Moltkestraße, 10 Halle (S.), r
Gestern erreichte uns die er-
schütternde Nachricht, da

ich meinen herzensguten MAann,
treusorgenden Vati seiner 3 Kin-

Nach schwerem

am 30. Septembe

Kurt Richter
nie mehr wiedersehen werde.
Er fiel am 10. September 1942 im
Alter von 32 Jahren bei den
schweren Kämpfen an der Ostfroni
als Obergefreiter in einem Inf.-Rgt
Inhaber des EK. II und anderer
Auszeichnungen.

In unsaghbarem Herzeleid:

Friedet Richter geb. Trautwein,

geb. Blume.

11.30 Uhr, in der
Gertraudenfriedho
gedachte Kranzsp

den 1. Oktober 1942.

plötzlich und unerwartet,

der, unseren lieben Sohn, Bruder, 16 Jahren mein lieber Junge en er. er
Schwager und Onkel. den RKoiz- Gerharcd ebildhauermeister, NSKK. Trupp- m T gerin, Frautkähbrer Leopold Thiele Else Schumpeltseine Augen für immer.

In tiefer Trauer:
Frau Klara Thlele verw. Leopold

Trauerfeier zur Einäscherung am
Sonnabend, dem 3. Oktober 1942,

die Friedhofsverwaltung abzugeben

tilleriestrabe 120. Halle (S.). Hohenzöllernstraße 8,
und Krefeld-Verdingen, Krefelder
Straße 63. den 1. Oktober 1942.
Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet nach einem Leben

Leiden, doch
sehloß

r im Alter von

geb. Selzer
im 67. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Dr. Joschim Schumpelt und
Frau Irmgard geb. Möller,
Anna Sehumpelt, und 2 Enkel-
kinder.

Die Beerdigung findet am Montag
dem 5. Oktober. 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertrauden-

Kl. Kapelle des
fes. Freundl. zu
enden bitte an

und Kinder. Gustav Richter und friedhofes aus statt. Zugedachte
Frau als Eltern, Familie Erich
Elzemann.

Delitasch, Hallesche Str. 13,
Halle (S.), Teplitz-Schönau.

Wir erhielten die erschüt-
ternde Nackricht, daß mein innig-
geliebter Mann und gläcklicher
Vati seines nicht gesehenen Söhn-
chens, unser geliebter, guter ein-
ziger Junge, mein lieber Bruder,
Schwager, Schwiegersohn und
Onkel, d. Offiziersanw. Feldwebel

Otto Heinold
Inh. d. EK. I u. II, des Infanterie
sturm-Abzeichens, silbernen Ver-
wundeten-Abzeichens u. a. Aus
zeichnungen. bei einem Sturm-
angriff als Zugführer im Osten im
blühenden Alter von 27 Jahren den
Heldentod fand.

Unsere

geb. Geb

entschlafen.

Im Namen aller

findet am Montag,

gedachte Kranzspe

Halle (S.), Freiimfelder Straße 103,
Wörmlitz Böllberg, Weißenfels S.,
den 1. Oktober 1942.

liebe Mutter,
mutter, Großmutter, Urgrohmutter, 1.
Schwester und Tante, Frau

Friederike Fiedler
ist nach einem gesegneten Alter
von 83 Jahren heute morgen sanft

Die Trauerfeier zur Einäscherung

1942, 132 Uhr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt. Zu-

Friedhofsverwaltung entgegen.

Kranzspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu-
geben.

Halle (S.), Vogelweide 3, den
Oktober 1942.

Nach einem schweren Herzleiden
erlöste am MAittwochabend der un-
erbittlidhe Tod meine liebe, treu-
sorgende Frau, unsere guteSchwester und Tante

Friecda Kummer
geb. Gebauer

im Alter von 38 Jahren.
In tiefer Trauer:
Kurt Kummer, Elisabeth Bathke,
Hans Bathke, z. Z. im Felde
nebst allen Geschwistern und
Verwandten.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 8. Oktober, 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes

Schwieger-

enroth

Hinterbliebenen:
Willy Fiedler.

dem 5. Oktober

nden nimmt die

In tiefem Weh: aus statt. Zugedachte Kranzspenden

Franziska Helnold geborene
Hausmann, und Söhnechen
Wolfgang. Otto Heinold und
Frau, IIse Breuer, geborene
Heinold, Arnold Breuer, z. Z.
im Felde, Franz Hausmann
und Frau.

Nach langem,
entschlief heute mi
Frau, unsere gute
germutter, Schwes
und Tante, Frau

Almer S
Halle (S.), Gr. Gosenstraße 38,
im September 1942.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-

im 55. Lebensjahre

seres lieben Sohnes und Bruders Lerl Juder,
Sepherd Fereruenn, daun Gefreiter, z. Z.rhar Sander, EmilWilhelm Eitner und Frau.

Beerdigung Sonna
Halle (S.), Lauchstädter Str. 23.

Dornitz (Saalkr.), d. 30. Sept. 1942.
schwerem Leiden

geb. Remmicke

In tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen:

u. Batl.-Führer, z. Z. im Felde

vom Trauerhause aus.

bitten wir bei der Verwaltung des
Friedhofes abzugeben

ttag meine liebe
AMutter, Schwie-
ter, Schwägerin

Friedeburg (Saale), d. 1. Okt. 1942.
Nach Kurzem, ſchwerem Leiden
starb am 30. September 1942 mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Grobvater
der Kaufmann und Posthalter I

Kurt Schröder
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Anna Schröder geb. Dietz.
Die Beerdigung ündet am Sonn-
tag dem 4. Oktober. 15 Uhr, vam
Trauerhause aus statt.

ander

im Namen

Wilhelm Ragp,
im Felde, Ursel
Koch, Hauptm

bend, 15 Uhr,

Für die vielen Beweise herzlicher Ammendort. Hohestraße 2.
Teilnahme, die uns beim Helden- Für

einem

laſſen. hat wieder zu empfindlichen Schäden in
land wirtſchaftlichen Anweſen geführt. So ſetzte
beim Spiel der ſiebenjährige Junge eines Hof-

der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 1. Okt. 1942

S a a le F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 192 1 Wittenberg 213 -9Trotha 181 5 Roßlau 2134 9Bernburg 1274 13 Aken 148 2Calbe OP. 158 3 Barbay 158 17
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Elbe Lenzen 1944Leitmeritz 259 Dömitz 1ll4 4Auſſig 163 1 Darchau 190 2Dresden 100 1 Hohnſtorf 89Torgau 1585* 9

tod meines lieben Mannes, des Ge-
freiten Alois Eder, entgegen-
gebracht wurden, danken wir allen
von Ierzen. Lisbeth Eder geb.
Eschrich, und Söhnehen Reinharde alle Angehörigen.

Halle (S.), Dessauer Strabe 16.
Fär die aufrichtige Anteilnahme
ber dem Heldentode unseres Sohnes
Werner, sagen wir allen herz-
lichsten Dank. Josef Madry und

dem

Angehörigen.

weise herzlicher

gen Sohnes,
sprechen wir
unsern herzlichsten Dank aus.

die überaus zahlreichen Be-
Teilnahme bei

Heldentod unseres lieben, ein-
Gefr. Heinz Worg,
auf diesem Wege

Willi Worg und Frau.
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AMTLICHE ANZEIGEN STELLENANGESSOTS STELLENGESUCHE
Anordnung

Uber die Einziehung der Preis
erklärungen der bedingt erklärungs-
pflichtigen Betriebe vom 30. Sept. 1942.
Auf Grund des 22 der Kriegswirt

schaftsverordnung in Verbindung mit
Nr. 12 des Erlasses des Reichskom-
missars für die Preisbildung vom
27. Mai 1942 A212697 42
und der mir durch den Oberpräsi-
denten der Provinz Sachsen Preis-
bildungsstelle in Magdeburg er-
teilten Ermächtigung ordne ich fol-
gendes an:

Alle Betriebe des Regierungsbezirkes
Merseburg, die in einem der Ge-
schäftsjahre 1939 oder 1940 einen
Umsat? von mehr als 50 000 bis
500 000 B. (bei Handwerksbetrieben

bis 200 000 BA) oder einen steuer-
lichen Reingewinn von mehr als
6000 RM. bis 25 000 R. erzielt
haben (bedingt erklärungspflichtige
Betriebe) und die Preiserklärung

seinerzeit nur deswegen nicht abge-
geben haben. weil sie einen Ueber-
gewinn nicht errechneten, haben

eine Ausfertigung der Preiserklärung
mit den Anlagen (Bilanzen und Er-
läuterungen) an die Preisüber-
wachungsstelle unverzüglich, jedoch

Spätestens bis zum 31, Oktober 1942,
einzusenden.

Merseburg, den 30. September 1942,

Der Regierungspräsident
Preisüberwachungsstelle.

GESCHAFTITCHE
FMFeFEHUVN GEM

Vergrößerungen, lebenswahr nach
Ihren Kleinen Photos, alle Größ., alle
Aenderung. u. Zusammensetzung, in
schwarz od. farbig, mit oder ohne
Rahmen. Kunstwerkstatt Merseburger
Str. 163, am Riebeckplatz.

Parapack-Institut. Hilfe gegen
Rheums, Gicht, Ischias usw. Gätchen-
strabe 10. Ruf 358 44

Wella-Dauerwellen 4.50 RM. Was
serwellen. Haarfärben und bleichen

„in bester Ausführung Zöpfe und
Ersatzteile in gröhter Auswahj bei
Zovf-Siebert. nur Leipziger Str. 33

Denke dran bei jedem Schbritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit:t Soltit
ibt Ledersohlen längere Haltbar-
eit, verhütet nasse Füße!

Kopfhaut massieren! Möslichst
jeden Tag! Das fördert den Haar-
wuchs. Richtige Massage: nicht
reiben, sondern Kopfhaut mit Finger-
spitzen hin- und herschieben, lockern!
Auch bei der Kopfwäsche mit dem
nicht-alkalischen „Schwarzkopf-
Schaumpon.

Axbelter, evtl. Rentner, für Neben-
arbeiten gesueht. Am Güterbahnhot
Nr. 1, II, rechts.

Heizer für die Oefen in unseren
Schülerheimen werden sofort einge-
stellt: Verwaltung der Franckeschen
Stiftungen, Franckeplatz 1

Wir suchen zum Eintritt zum
I. April 1943 einen kräftigen Brauer-
und Mälzerlehrling. Sternen- Brauerei
Schkeuditz GmbH., Schkeuditz, Leip-
ziger Strahbe 17.

Für Bedienung der Heizung in
groß. Geschäftshause wird rüstiger
Hausmann gesucht. Wohnung kann
gestellt w. Ang. W 8131 an MNZ.

Aushilfskellner f. Bierlok. in Halle
Okt. o. sof. ges. Ang. Kl 2202 MNZ.

Für Halbtagsbeschäftigung ehrl.
ält. Mann für leichte Lagerarbeit ge-
sucht Otto Jerichow. Weinhandlg.,
Königstrahe 11, Ruf 216 73.

Kräftiger Schuljunge zum Kus-
tragen für die Ferien ges. Albert
Neubert, Adolf-Hitler-Ring 7.

Aelt. rüstiger Wächter für Bank-
gebaüde ges. Ang. Kl 2198 an MNZ.

Für die Kaufmännische Ueber-
wachung ünd Abrechnung von
Geſolgschaftslagern und heimen
wird erfahrener, energischer u. zu-
verlässiger Kaufmann gesucht, der
in der Lage ist, selbständig und ver-
ant wortlich zu arbeiten. Angebote
mit den üblichen Bewerbungsunter-
lagen sind zu richten an Siebel-
Fugzeugwerke G. m. b. H., Halle
(Saale) 2.

Suche Stellung als Lastkraftfahrer
oder Schlepperführer, auch. in der
Landwirtsch. Ang. W 8116 an MNZ.

175. Mädel, welches 1 Jahr Kochen
gelernt hat und z Jahr in einem
Janat. als Prakt. tätig war, sucht
Stellung als Stütze in einem hbess.
Haushalt, mit Familienanschl. Werte
Züuschriſten bitte an: Dorothea Lie-
beram, Sangerhausen, Göpenstr. 23.

Züschr. Kl 2197 MNTZ.

Sekretärin, Stenotypistin, per-
fekt, mehrere Jahre berufstät., gute
Zeugnisse, Kann geeignete Stellung
sofort antret. Angeb. W 8121 MNZ.

Kontoristin mit Steno sucht noch
f. nachmittags Beschäftigung. An-
gebote W 8124 an MNZ.

Stellung im Haushalt von 17fähr.
Mädchen ges. Ang. W 8137 an MNZ.

Büroangestellter (Schwerbeschäd.)
mit umfassenden Kenntnissen auf d.
Gebiete des Lohnwesens sowie in d.
Bedienung d. Buchungsmasch., sucht
sich zu verändern. Angebote unter
Ri 917 an MNZ.

VERKAVOFE

Thüringens.

Korbkinderwagen, eleg., neuw.
120, Kinderbett m. Matr., 602(120,
neuw. 40, Säuglingswäsche aller
Art 25, Verk., evtl. Kinderschaukel,
Haushaltwaage, Teppich. 5 2,302.85
in Tausch. Angebote M 194 an AMNZ.

Suche Stellung in einem Kurhotel

Damenhemden, neu, Leinen, 4 RM
gegen schwarzen Samt, ungef. 1 m
(auch guterh., getr.) zu tauschen
gesucht. Angeb. Ri 877 an ANZ.

Einmachtöpfe 20 RM., gegen Kleine-
ren Photoapparat zu tauschen ges.
Reichhardt, Friedrichstr. 13, Pförtner

Tausche Holzbettstelle mit gut-
erh. Matratze, 40, RM. geg. Couch
(mögl. neuw.). Ang. W 8129 MNZ.

H. -Halbschuhe, neuw., Gr. 4, 25,--,
h es. 41 ges. Neumann, Weingärten 3.

Suche 54 Zimmer Wohnung, mit
Bad, IKkl. und Zubehör, im Norden.
Biete: 6-Zimmer- Wohnung mit Gar-
ten, monatlich 140, RM. Tausche
etl. mein Zwei-Familienhaüs 2w.
Wettinerstraße und Advokatenweg
gegen Ein- oder Drei- bis Vier-Fam.-
Haus mit gesuchter Wohnung. Ang.
W 8132 an MNZ.

VERANSTALTUNGE I
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

bis 21.30 Uhr, 2. Vorstell. Freitag-
Stammkarten B: Uraufſführungi „Der
kleine Sündenfall“, Komödie um
Albrecht Dürer
Kraft.

Wohnungstausch. Biete in Greppin/
Bitterfeld 2 Zimmer, Küche u. Mans.
m. Zubeh. (Neubau Gagta-Wohnung).
Suche Wohnung in Halle. Angebote
W 3112 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Möbl. Zimmer für Herrn

Raffineriestraße 6, II, r.

Möbl. Zimmer für jungen Herrn
sofort frei Wegscheiderftr. 6, zu
erfragen Laden.

Möbl. Zimmer frei.

frei.

Ackerweg 3.

Welche gebild. ält, ruh. Leute
wünsch. 2. 15. 10. aus groß. Tausch-
Wohng. i. Halle nach Wernigerode
(Harz) zu zieh., in berrl. gelegene
4-2im.-Wohng. m. Balk. u. Zubeh.,
Nähe Lindenberg. Sof. Meldg. erb.
Wernigerode Ruf 26 53.

VeRt o cZimmer frei. Bertramstr. 19, I, I.

Schlafstelle zu
straße 73, I. r.

Möbl. Zimmer frei. die MNZ1Kuhgasse 3 II r. e

vermieten König-

MIETGESUVCHE
Berufst. jg. Frau sucht möbl. Zim-

mer. Angebote M 196 an MNZ.

Möbl. Zimmer m. Klavier, Stadtm.,
soſ. gesucht. Zuschr. Kl 2186 MNZ.

2- b. 4- Zimm. -Wohng. oder leere
Zimmer ges. Zuschr. KI 2192 AINZ.

Ackerwagen, 3 Zöller, gut erhalten,
zu verkaufen. P. Seidler, Dobis, Post
Dössel über Halle (S.).

Heizungsmwonteur für Gewächs-
hausanlagen, auch als Nebenbeschäf-
tigung. dringend gesucht. Reinho]d
Büsch. Halle (S.), Humboldtstr. 12,
Ruf 325 34.

Arbeiter für Stunden gesucht.
Engelhardt Nowak. Glasgroßhand-
lüng, Halle (S.), Gr, Märkerstr. 7.

Zeitungsſfahrer(in) zum sofortigen
Antritt gesucht. Zeitungs-Zentrale
Riebeckplatz 2.

Aufwartung. Für Büroreinigung
zuverlässige, saubere Frau täglich
gesucht. Koch Bohnen, Ingenieur-
büro, Große Steinstraße 58.

Hausgehilfin für Lehrerhaushalt
sof. od. später gesucht. Koslowski,
Burgsdorf über Eisleben.

Pflichtjahrmädel 415 I.), für
anerk. Haushalt (2 Kleinkinder) für
sofort oder später gesucht. Zuschr.
Kl 2185 an MNZ.

Kinderwagen zu verkaufen, 40,
Thielecke, Passendorſer Weg 89.

Großküchenherd (Kohblenfeuerung),
Unterzug, Havel 110, guterhalten,
RA. 400, zu verkaufen. NsKOV.-
Erholungsheim Schloß Rammelburg,
Post Wippra.

Grude mit Ständer, 15,--, zu verkauf.
Drondistraße 3b, II. links.

Ehepaar s. Wohnung, auch Haus-
mannswohng. Angeb. Ra 2265 MNZ.

1 Leerzimmer von berufstät., allein-
stehender 28 jährigen für sofort oder
später. Miete bis 45 RM. E. Abels,
Plaännerhöhe 73.

Ehepaar ohne Möbel sucht Wohnung
oder Schlafstelle wit Kochgelegen-
heit. Angeb. W 8114 an MNZ.

Möbl. Zimmer. 1 oder 2, mit oder
ohne Küche, für sofort oder später
gesucht. Angebote Ra 2274 an MNZ.

Zu verkaufen: 2 eich. Betten, 1
ohne Matratze, 60, RA., 1 Wasch-
tisch 15, 1 Schrank 40., Frisier-
tisch 25, Steintor 19, III.

Beige Wollkostüm, Gr. 42, 20,
Nubbaumspiegel 162274 25, ge-
schliffener geschnitzt. Wandspiegel
85250 20. gr. Majolikavase mit
Ständer 25, 12 farb. Bechergläser
12, verk. Zuschr. M 205 an MNZ.

50 mittlere und große Kisten3 und 6, d zu verkaufen.
Aſh. Fritsche, Taubenstrabe.

FINANZ- ANZEIGEM
Wir laden die Aktionäre unserer Ge-

sellschaft zu der am Montag dem
26. Oktober 1942, 11 Uhr, im Hütten-
Konferenzhaus, Neunkirehen (Saar),
Saarbrücker Strabeo 40, stattfinden-
den Hauptversammlung ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Epntgegennahme des Jahresab-

schlusses, des Geschäftsberichtes
des Vorstandes und Prüfungsberich-
tes des Aufsichtsrates, sowie Be-
schlußfassung über die Verteilung
des Reingewinnes

2. Erteilung der Entlastung an Vor-
stand und Aufsichtsrat.

3. Wahl des Bilanzpräüfers.

Gemaäß s 18 des Gesellschaftsvertrages
haben diejenigen Aktionäre, welche
sich an der Abstfimmung beteiligen
wollen, ihre Aktien ohne Gewinn
anteilscheine und Talons nebst einem
doppelten Nummernverzeichnis der-
gelben. oder die Bescheinigung eines
deutschen Notars über die bei ihm
erfolgte, die Verpflichtung zur Auf-
bewahrung bis nach Abhaltung der

Hauptversammlung enthaltende Hin-
legung spätestens 72 Stunden vor der
Stunde der Hauptversammlung bei
der Filiale der Dresdner Bank Halle
(Saale), und bei der Deutschen Bank,
Filiale Saarbrücken, in Saarbrücken,
wahrend der üblichen Geschätfsstün-
den zu hinterlegen.

Halle (Saale), den 28. September 1942.
Halesche Röhrenwerke

Aktien-Gesellschaft.

Sprechstundenhilfe von Zahnar-t
ges., evtl. halhtags Ang. KI 2191 MNZ.

Wir stellen für unser Papierverar-
beitungswerk. Abteilg. Buchbinderei,
noch einige Jungarbeiterinnen bis zu
18 Jahren für leichte, saubere Ar-
heiten ein. Vorzustellen bei Kefer-
steinsche Papierhandlung K.-G.,
Landsberger Straße 16726.

Suche zum 1. od. 15. 10. erfahrene
Hausgehilfin für großen Gutshaus-
halt. Frau Inge Schröder. Rittergut
Etzdorf über Halle (S.) II.

Für möglichst bald wird gesneht:
eine Stenotypistin (halbtägig) und
eine Büchereiordnerin Güng. Mädeh.
für technische Büchereiarbeit.
Staatl. Volksbüchereistelle Halle (S.),
Salzgrafenstraße 2.

Junges Mädchen für den Haushalt
für sofort gesucht. Fritz Pabsch,
Delitzsch, Breitestr. 11, Ruf 317.

Chaiselongue, gebr. z. verk. 15,--,
daselbst Smoking- Anzug gesucht,
Gr. 170. Angeb. M 208 an MNZ.

Sehneiderbüste m. Std. 2 Gas-
plätten m. Heizfuß 8, tausche auch
gegen Brotschneidemaschine. Angeb.
Ra 2296 an MNZ.

Kino-Kamera (250,--). Interessen-
ten bitte nochmals melden. Steuben-
straße 13, part., rechts.

Düngekalk (gem. Branntkalk) liefert
ab Lager Alfred Hansmann, Bau-
stoff-Großhandlung, Halle (S.), Ceci-
lienstraße 7, Ruf 242 14 u. 242 15.

Blumenkrippe Kissen 14, ält.
(Messing) 18, Küchenühr 3,
Kinderwagendecke, Bertramstr. 3 pt. I.

KAUFGESVCHS
Guterh. Nähmaschine zu kaufen

ges. MN2-Agentur Beesenlaublingen.
Hausgehilfin, fleißig und ehrlich,
ſtellt sofort ein. O. Erbstöhber,
Steinweg 25.

Weibl. Hilfskraft f. Büroarb. stdw.
gesucht. Angebote Ra 2290. an MNZ.

Nachtwache, züverlässig u. freundch welche schon gewacht hat, für
sofort gesucht. Vorzustellen Privat-
Frauenklinik, Krukenbergstr. 27.

Junges Mädchen oder junge Erau
täglich von 8--12 Uhr für Haushalt
mit Kleinkind ges. Angeb. an Dr.
Holweg, Hedwigstr. 9, L. Ruf 254 21,

Stütze für Konditorei- Haushalt gesDr. Friedrich Reinbold,
Vorstand. Zuschr. Kl 2220 an MNZ.

A. Riebeeck'sehe Montanwerke-Aktiengesellschaft zu Halle (S.).
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der

am Freitag, dem 30. Oktober 1942, vormittags 11 Uhr,
in Frankfurt am AMain, im Verwaltungsgebäude der I. G. Farbenindustrie
Aktiengesellschaft, Grüneburgplatz,
versammlung eingeladen.

ſtattſindenden ordentlichen Haupt

Tagesordnung
I. Vorlegung

a) des Jahresabschlusses,
b) des Geschaftsberichts

xorschlag,
des Vorstands mit dem Gewinnverteilungs-

c) des Berichts des Aufsichtsrats für das Gesehaftsjahr 1940/41 und
Beschlubtfassung über die Gewinnverteilung.

2. Vorleguujgder Entschließung äber die Kapitalberichtigung zum 31. März 1942
gemäß der Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni 1941 und
den hierzu ergangenen Durchführungsverordnungen,

b) des unter Berücksichtigung
Jahresabschlusses,

der Kapitalberichtigung tfestgestellten

ch des Geschattsberichts des Vorstands mit dem Gewinnverteilungs-
vorschlag,

d) des Berichts des Aufsichtsrats, zu b bis d für das Geschäftsjahr
194142, und Beschlußfassung über die Gewinnyerteilung.

3. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats für die Geschäftsjahre
1940/41 und 1941/42.

Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
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5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1942/43.
6. Satzungsänderung: S 10 Absatz 3 (Beschlüßfähigkeit des Aufsichtsrats).

Zur Teiünahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des
Stimmrechts sind gemäß 16 der Satzung nur die Aktionäre berechtigt, die
ihre Aktien spätestens bis zum 26. Oktober 1942 einschlieblich bei einer der
unten bezeichneten Anmeldestellen oder bei einem deutschen Notar hinter-
legt haben.

Im Falle der Hinterlegung bei einem deutschen Notar ist die von
diesem hierüber auszustellende Bescheinigung, welche die hinterlegten
Stücke nach Nummer und Betrag zu bezeichnen hat, spätestens am 27. OK-
tober 1942 bei der Gesellschaft einzureichen.
Anmeldestellen sind:

unsere Gesellschaftskasse in Halle (Saale), Merseburger Straße 155/157,
ſerner: in Berlin Dresdner Bank, Berliner Handels-Gesellschaft, Commerz-

an Aktiengesellschaft, Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft;
in Darmstadt: Darmstädter und Nationalhbank Darmstadt, Filiale der Dresd-

ner Bank;
in Dresden: Dresdner Bank, Commerzbank Aktiengesellschaft in Dresden;
im. Franicturt Ofain): Dresdner Bank in Frankfurt (Main); Commerzbank

Aktiengesellschaft in Frankfurt

schaft, Filiale Halle (Saale),
Kaempf Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien

in Hamburg: Dresdner Bank in Hamburg. Commerzbank A& t
Leipzig: Dresdner Bank in Leipzig. Commerzbank Aktiengesellschaft in

a. M. Bankhaus Gebrüder Bethmann
Halle (Sasie): Dresdner Bank., Filiale Halle, Commerzbank Aktiengesell-

Hallescher Bankverein von Kulisch,
Aktiengesellschatt;

Leipzig, Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt;
Naumburg (Sanle): Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien, Filiale Naumburg (Saale), Com-
merzhbank Aktiengesellschaft, Filiale Naumburg (Saale);

sammelbanken.

Halle (Saale), den 28. September 1942.

Quedlinburg: Commerzbank Aktiengesellschaft, Filiale Quedlinburg, endlich
die zur Entgegennahme der Aktien befugten deutschen Wertpapier-

Der Vorstand

PFeldstecher mit Etui gesucht. An-
gebote M 192 an MNZ.

Allesbrenner zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 400 an MNZ.

Kleinbildkamera zu kaufen ges
Zuschr. Ra 2288 an AMNZ.

Suche eine Fuhre guten Mist nach
Bertholdstraße 51.

Klavier, guterhalten, gesucht. Angeb.
K. 2219 an MNZ.

Taschenuhr u. Mädchenfahrrad
gesucht, evtl. Tausch geg. Photo,
65, Angeb. Ra 2285 an MNZ.

TA S CHGESVCHE
Tausche schwarze, hohe Herrenar-

beitsschuhe, Gr. 42, fast neu, 15,
gegen mod., guterh. Puppenwagen.
Angebote Ri 909 an MNZ.

3 Paar getragene Herrenschuhe,
41, 15, bis 20., gegen gute schw.
Damenhalbschuhe, Gr. 36, zu tausch.
gesucht. Angebote W 8104 an MNZ.

Tausche sehr guterhalt. Umstands-
mantel. 50, gegen nur sehr guterh.
Damen-Wintermantel, Größe 42--44.
Hallmanns, Merseburger Straße 87.

Tausche neue Strickjacke (40), 15,
Sportpullover, Rollkragen (42), 15,--,
gegen weiße Lederschube, halbh. od.
hoh. Abs., 39, u. Lederschuhe, Pumps,
halbh. od. hoh. Absatz. 382—39. An
gebote Ra 2262 an MNZ.

Ehepaar sucht 2 möbl. oder leere
Zimmer, mögl. Mansfelder Straße
Goldenes Herz.

Polizeibeamter sucht 3-Zi.-Wohnung.
Angebote Ra 2268 an MNZ.

2-Zi.- Wohnung mit allem Zubehör
sucht älterer Beamter in Siedlungs-
od. Miethaus. Angeb. Ra 2266 MNZ.

Blaue Lederhandschuhe, rot be-
stickt, Sonnabend, 19. 9., gegen 24.00
Uhr. v. Gold. Kugel Leipz. Str.
verlor. Geg. 10 RA. Belohn. abzu-
geben Königstraße 2, part. I.

Brofessor Georg Kulenkampft
spielt im 1. Philharmonischen Kam-
mermusikahbenc am Dienstag, dem
13. Oktober, unter anderem die
Frühlingssonate und crmoll-Violin-
Sonate von Beethoven. Für dieses
Konzert sind noch einige Karten bei
Hothan und Rammelt verfügbar. Kar-
ten für Studierende der Oniversität
ab 1. Oktober für Wehrmachtange-
hörige ab 2. Oktober bei Hothan.

Die Kirchenmusikschule Halle
veranstaltet am Sonnabend, dem
3. Oktober, um 18 UÜhr, ein Kirechen-
Konzert in der Ulrichskirche mit
Werken von Galuppi, Frescobaldi,

Schütz, Bach, Brahms und Reger.
Karten zu 2, 1.50, (Soldaten,

Stuclenten, Schäler 0,75) bei Hothan,
e Stock und an der Abend-

casse.

Verlovren. Geldbörse, Diemitz, Sagis-
dorfer Straße bis Breitestraße. Geg.
Belohnung abgeben Diemitz, Werder-
straße 18 (Hol).

Wäschestoff Freitag, 25. 9., gek.
Jänicke, E.-M.-Arndt-Str. 3, part. r.

VERMISCHTES
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich

mit standesamtlicher Genehmigung
den Namen Sanguinette abgelegt
habe. Elsa Ganz, Halle (S.), Bis-
marckstraße 28.

Welcher PDackdeckermeister repa-
riert mein Ziegeldach? Angebote
unter W 8117 an MNZ.

Ma BKorsetts fertigt geg. Stoffabgabe
an. Sprechzeit v. 9--12. Knauthe,
Werner-Gerhardt-Straße 6.

Wer übernimmt einige Glaser-,
Tischler- u. Malerarbeiten? Walter
Heisse, Büromaschinen, Platz der
S 10.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche! Karl Ritters aufrütteln-
der Ufa-Film GPU“ mit Laura So-
lari, A. Engelmann, Marina V. Dit-
mar u. a. 2.00, 4.45, 7.45. Jgdl. nicht
zugelass. Vorverk. 11-12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Morgen, Sonnabend, 3. 0Okt., 12.00
Uhr, u. Sonntag, 4. Okt. 10.45 Ühr,
die beiden großen Märchenspieltage
Hänsel und Gretel“, ein Film narh
dem Märchen der Gebr. Grimm.
Kasher und Seppl in „„Die verlorene
Königskroneg“ u. „Purzel der Zwerg
unch der Riese vom Berg“. Kinder
ab 30 P. Erwachsene ab 60 Pf.
Vorverkauf nur Sonnabend und
Sonntag 10--12 Uhr. Veranstalter:
Jugendlhm Leipzig.

„Rili“* im Ritterhaus. „So ein
Früchtehen“. 2.20. 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre zugel.

„Rili“, Waisenhausring. Erstaufk.
„Mordsache Cenci“. 2.00. 4.50, 7.40.
Jgdl. unter 18 J. nicht zugelassen.

Wer packt am 9. 10. Kohlen? Uni-
versitätsplatz' 3, I.

Wer dressiert meinen Hund gehor-
sam? Anschriften: Ackerweg 102.

Wer gräbt Garten um? Gebe Stall-
mist m. i. Zahlung, Nähe Vogel-
weide. Ang. M 215 an ANZ.

Möbl. Zimmer, 1 od. 2, mit 2 Betten
und zeitweise einf. Kochgelegenheit
von Arbeifsdienstführer gesucht.
Eigene Bettwäsche. Angebote unter
W 8109 an MNZ.

Kindern sucht 2 Zimmer und Käche.
möbliert oder leer, möglichst bei
Halle. Zuschriften an Frau Elli
Lehmeier, Bennstedt b. Halle, Adolf
Hitler- Straße 18.

1--2 möbl. Zimmer t. jung. Ehe-
Angeb. an Wm. Josef

Reimann, 1. N. L. R., Halle (S.) 11.

Junger Mann sücht leeres oder
teilmöbl. Zi.. Ang. KI 2214 MNZ.

paar gesucht.

Junge Soldatenfrau mit 2 Kleinen

FHEMITTLER
Gebildete Dame, 35/168, blond,

frische, angen. Erschein., Lyzeums-
reiſe, viels. interess., temperamentv.,
sportliebend, tüchtige Hausfrau mit
netter Ausstattung, geschieden, sehr
gutes Einkommen, wünscht geistig
überleg. Ehepartner kennenzulernen,
Nur Zuneigung entscheidet, durch d.
vornehme u. diskrete Eheanbahnung
für alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut, Frau A. Ecke, Halle,
Hindenburgstr. 63, III, r. Sprech-
stunden tägl. von 11--419 Uhr, sonn-
tags nur nach vorherig. Anmeldüng.

CT. Riebeckplatz. 3. Wochel „Das
große Spiel“. Jgdl. zugel., 2.10, 4.40,
7.40. Vorverk. 11-12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Wochet
Die Liebeslüge“. Jgdl. üb. 14 J. zuge-
lass. 2.20, 4.40, 7.30. Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. Ab heute, Frei-
tag, die große Wiederaufführung
Schatten der Vergangenheit“ mit

Luise Ullrich. Gustav Diessl, Oscar
Siema, Rudolf Carl, Tibor von Hal
may. Lucie Höflich. Die neue
Wochenschau“. Jugendl. nieht zu-
gelass. Tägl. 2.10. 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverk. ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. „Peter spielt mit dem
Feuer“. Jugendl. nicht zugel. 14.00.
16.45, 19.30. Vorverk. ab 13.00.

Capitol. Lauchstädter Str. la.
Ruf 367 13. Sonntag, 11.30. große
Jugendvorstellung: Kleines Bezirks-
gericht“. Vorverk. ab Donnerstag.

e HEWUNSCHE
Student sucht gutmöbl. Zimmer zum

15. Okt. bzw. 1. Nov. Nähe Univ.-
Kliniken hbevorzugt. Zuschriften u.
Kl. 2221 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer es.
Kl 2216 an MNZ.

Biete 2 sonnige Zimmer, Kü., Korr.,
30, RM., suche gleiche, Süden be-
vorzugt. Angeb. Ra 2291 an MANZ.

Angebote

Witwer, alleinsteh., sucht sof. ein-
faches Mädchen od. Frau, bis 40 J.,
Auf Dand zur Führung des Haush.
(etwas Viehhaltung) zw. spät Heirat.
Ausführl. Zuschr. Ra 2216 an MNZ.

Witwer 46 Jahre, sucht unabhbäng.,
alleinstehende Frau od. Fräulein zu
3 Kindern im Alter von 8, 7 u. 3
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.
Zuschriften m. Bild W 8079 an MANZ.

Soldatenfrau m. Kind s. leer. od.
möbl. Zi. Ang. Ra 2286 an MNZ.

2 leere Zimmer m. Küchenben. od
Teilküche zum 1. 11. 1942 gesucht.
Angeb. Ra 2287 an MNZ.

Zimmer, 1 leeres oder teilmöbl.,
mit oder ohne Kochgelegenheit, sok.
od. spät. v. ält. Frau gesucht. Zu-
schriften Kl. 2208 an MNZ.

Beamter sucht gutmöbl. Zimmer.
Angeb. KI 2210 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer mögsgli. sofort V.
herufstätigem Herrn gesucht. Ange-
bote Kl. 2209 an AMNZ.

Freundlich möbliertes Zimmer
für einen neueingestellten Ingenieur
(Dauermieter) zum 1. 11. gesucht,
vom Technischen VUeberwachungs-
verein Magdeburg., Dienststelle Halle
(Saale), Kirchnerstraße

Keller, Nähe Gr. Brauhausstr. sucht
Fuhrgeschäft Back. Gr. Brauhaus-
straße 10.

Reichsbahnbeamter, ig. Ehepaar
mit Kind, sucht sof. kl. Wohnung,
evtl. 1-2 leere Zimmer mit Kochge-
legenheit. Ang. M 210 an MNZ.

Dringend! Für Mitarbeiter mit Frau
und Tochter besonderer Umstände
halber sofort 3-—4-Zimmer- Wohnung
gesucht. Auch Vorschläge über
Wohngelegenheit oder Vermittlung
erwünscht. Zuschriften an Firma
Ludwig Wagner AG., Leipzig O 5.,
Eilenburger Str. 12, Ruf 617 43/44.

Wasserdichte Schnürschuhe (38),
r. 16, geg. Kaufladen zu tausch.
gesucht. Angebote Ra 2264 an MNZ.

Tausche elektr. Gleisanlage (Trix) 00,
2 Züge, Transf., Umformer, ohne
Lok. (100, gegen Schreibmaschine
Erika oder Continental) mit etw.
Zuzahlung. Hindenburgstr. 35 II.

Reitlederbesatz 20, tausche geg.
Skistiefel (46), hohe Kinderschuhe
(37) 10, geg. gleiche 38-—38!/2.
Ruf 31333.

Schreibmaschine, neu oder gebr.
zu Kauſen gesucht. Gebe evtl. dafür
i. Tausch Radioapparat (DKE.) 35.
elektr. Kochplatte 9,50, Tauchsieder
9, Angebote W 8115 an MNZ.

Knabenhalbschuhe, Gr. 30, 10,--,
zu tauschen gegen hohe, Gr. 30-—31.
Saatze, Werner-Gerhardt-Straße 24.

Sportwagen, 20, gegen Winter-
oder Vebergangsmantel zu tauschen.
Zuschriften Ra 2280 an MNZ.

Suche Kindersportwagen, Riemen-
fed., guterh.; biete Damenschuhe,
Gr. 38, 10,-- RA. Ang. Ri 870 MNZ.

Zwischenzähler, 12, gegen 2flam.
Gaskocher zu tauschen. evtl. Zuzahl.
Bettels, Kronprinzenstraße 2. D.
Ruf 314 06.

Garnitur GSehl. u Hd.), rosa, Gr. 42.
neu, wollig, 9, gegen Gr. 44 zu
tauschen ges. Angeb. W 8102 MNZ.

WoOum.unGcSsT Aus cH
Stube, Kammer, Küche gegen 34

Zimmer- Wohnung zu tauschen ges.
Angebote Ra 2263 an MNZ.

Tausche. Neubau: 1 Zimmer u. Wohn-
Küche IKI., Speisek., Korr. Säden,
gegen gleiche oder 1 Zimmer mehr.
Zuschriften Ra 2299 an MNZ.

Hausmannswohnung zu tauschen.
Brumme, Advokatenweg 45.

Jg. Mädehen, 27/165, blond, schlk.,
heiter. Wesen, musik-, naturliebend,
nicht unbemittelt, wünscht einen
netten, charakterf. Lebenskameraden
in gesicherter Position, bis 35 J.
kennenzulernen zwecks Heirat. Nur
ernstgemeinte Zuschriften mit Bild,
welches zurückgesandt wird, erbeten
unter W 8088 an MNZ.

Angestellter, Witwer ohne Kinder
50 J. alt. in geordnet. Verhältnissen
sucht treue, solide Lebensgefährtin,
Ausführl. Zuschriften mit Bild unter
Ka 2232 an MNZ.

Fräulein, 38 J., angenehme Er-
scheinung. wirtschaftlich, mit guter
Aussteuer, spät. Vermög., wünscht
Lebenskameraden, Beamten oder
Kauſmann, zwecks Heirat Kennenzu-
lernen. Zuschriften Kl. 2159 anMNZ.

Dame, 35 Jahre, mit Möbel, Wäsche-
ausst. u. Vermög., wünscht die Be-
Kanntsch. ein. Herrn zw. spät. Ehe.
Beamt. hevorz. Angeb. Ra 2275 MNZ.

Beamtenwitwe, Barvermögen, An-
fang 50, gut aussehend. 3-Zimmer-
Wohnung, alleinstehend. wünschkt
aufrichtigen Lebenskameraden. Zu-
schrift. unt. W 8097 an MNZ.

Berufst. Frl., 22 J., wünscht Nei-
gungsehe m. verw. Soldat. Kauf-
mann beyvorz. Zuschr. Kl 2188 MNZ

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
19 Uhr: Die verschwundene Frau“.
Lucie Englisch, P. Kemp. Jgdl. gest.

Georgsklause, Georgstr.,, am Pried-
richplatz. Mittwoch, Freitag. Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTUNGES

Gisela Schlüter (Frau Schnack)
mit ihrem Berliner Künstler-
Ensemble. 3. Wiederholung Mon-
tag, 5. Okt. 19, Thalia- Theater. Kar-
ten zu RM. 1,-- bis 4,-- in den Vor-
verkaufsstellen erhältlich.

Robert Gaden mit seinem Tanz-
Symphonie-Orchester. Dienstag, 6.,
u. Mittwoch, 7. Okt. 19.30, Stacdt-
schützenhaus. Karten zu R. 1
bis 4, in den Vorverkaufsst. erhältl.

Lydia Dertil, Städt. Bühnen, Halle (S.),
am Flügel Oswin Keller, Leipzig,
singt Schubert, Schumann, Brahms
und Strauß. Donnerstag, den 8. Ok-
tober 1942, 19.30 Uhr. Haus an der
Moritzburg. Karten zu RM. 1,-- bis
RM. 3, erhältlich.

Volksbildungsstätte
Musikschule, Geiststr. 70 Ruf 351 25.

Für soeben anlauſende Kurse in
chromatischer Harmonika und in
Blockflöte (Jugend und Erwachsene)
werden noch Sofort-Anmeldungen
entgegengenommen. Für alle anderen
Instrumente Anmeldungen jederzeit
möglich. ebenso für Stimmbildung
und Chorsingen.

Sprach- und sonstige Kurse, Universi-
tätsring 12 Ruf 242 45/46. Anmel-
dungen für die Kurse „Deutsch für
Ausländer“, ferner für Liebhaber
der Amateurphotograhpie Ankänger
und PFortgeschrittene die dem-
nächst beginnen, jetzt erbeten.

Beamter i. R., 65/1,60, oh. Anhang,
wünscht gleichsolche Witwe 2w.
spät. Heirat kennenzulernen. Bild-
zuschriſten Ra 2256 an AMNZ.

Beamter 4871,75, Witwer ohne jesgl.
Anhang, solid, rubig und verträgl..
nicht unverm. sehr vereinsamt, s
ansehnl.. häusl. und wirtschaftliche
Dame ohne Anhang m. einwandfr.
Vergangenh. u. wahrer Herzensbild.
a. Lebensgeſfährtin Mögl. Bildzuschr.
(zurück) mit Klarlegung der Ver-
hältn. Ra 2271 MNZ. Verschwiegen-
heit selbstverständlich.

Witwer, 42 J., 1,58, sucht Mädchen
oder Frau zwecks bald. Heirat.
Bildzuschriften Ra 2270 an MNZ.

Wer zieht v. Halle nach Dessau-Süd?
Biete in Dessau-Süd geräum. 3-Zi.-
Wohnung mit Bad und Ikl.; suche
gleiche od. 4.-Zi.- Wohnung od. evtl.
Kleinere. Angebote Kl 2205 an MNZ.

Tausche 2 Zimmer und Küche gegen
gleiche oder ſ2 leere Zimmer. Zu-
schriften Kl 2212 an MNZ.

Biete in Merseburg 2 Zimmer u.
Küche mit Zubehör. Suche in Halle
Wohnung. Ang. W 8111 an MNZ.

Tausche Magdeburg-- Halle mögl
sofort gr., sonnige 6-Zimmer-Wohng.
i. sohön. Lage. 1 St. Bad. W.
Grude u. a., 113,50 RM. gegen 6--7-
Zimmer-Wohnung. part. od. 1. St.
Ruf Wernigerode 2653.

Tausche Leunawohnung, Neubau
gchöne Lage. gr. 4 Zimmer. gr. Kü..
Spsk.. Bad u. IWC.. 94 qm Wohn
fläche. geg. mod. 3-Zimmwer-Altwoh
nung im Norden. Angebote unter
Ra 2292 an MNZ.

58jähr. Mann sucht eine Wirtschaf-
terin zwecks späterer Heirat. An-
gebote unt. Ra 2284 an AMNTZ.

38jähr. Mädel, solid u. vwirtschaft-
lich. sucht aufr. Lebenskameraden
Angebote unt. M 197 an MNZ.

18jähr. Blond. w. d. Bek. eines nett.,
gutaussehend. jg. Mannes bis 26 J.
in gut. Pos. zw. Heirat. Bildzu-
schriften Kl 2189 an MNZ.

Witwe, 48 J., mit eigener Wohnung,
wünscht charakterfesten Ehekame-
raden i. ges. Stellg. kennen z. lernen
Zuschriſten K] 2178 an MNZ.

Junges Mädel möchte mit gebild
Herrn in Briefw. treten. Spät. Hei-
rat nicht ausgesehl. Bildzuschriften
unter W 8105 an MNZ7

VUNTERRICHT
Kaufmänniseche Privatschule

Wilhelm Baer. Inb.: Dipl -Kſm.
Diplom-Handelslehrer G. KühnHaſle (Saaſe) Geiststraße 41 Kut
235 28 Staatl. gepr. Diplom-Han-
delslehrer(innen) erteil den Unter-
richt in den kaufmännischen Kern-
fächern. Beginn der Jahres-Voll-
kurse Anfang Oktober.

Die Meisterschule des deutschen
Handwerks führt im WS. 1942/43
nachstehende Abendkurse durch:

Aktzeichnen: Beginn Mittwoch. den
28. Oktober 1942, von 19 bis 21 Uhr,
und Donnerstag. den 29. Oktober
1942. von 19 bis 21 Uhr.

Künstl. Schriftgestaltung: Beginn Mon-
tag. den 26. Oktober 1942, von
bis 21 Uhr.

Auberdem findet noch ein Fort-bildungslehrgang für Maler statt:
Zeiehnen: Naturalistisehes Zeic

nen II. Mahstähbliches Zeichnen.
III. Perspektive. IV. Schriftschrei-
ben. V. Konstfruktives Schriftzeich-
nen. VI. Aktzeichnen. Wöchentlich
3 Stunden dienstags.

B. Malen: I. Farbenlehre. II. Farben-
mischungen. III Naturalistisches
Malen IV. Schriftmalerei. V. Kunst-
geschichte. VI. Architektur. Wö-
chentlich 3 Stunden freitags.

Teilnehmergebühr ſe Kursus beträgt
9. RM Anmeldungen bis -Späte-stens 20 Oktober 1942 im Sekreta-
riat der Meisterschule des deut-
schen Handwerks auf Burg Gie-
bichenstein

Dame, i. soz. Beruf tätig., wünscht
netten Herrn i. Alters v. 30--35
kennenzulernen. Evtl. sp. Heirat.
Bildzuschriften W 8130 an MNZ.

TIERMARKT
Rassetauben, Verkauf, Kauf. Tausch

Taubenzentrale, Brunos Warte 25.

Von Zdenko von
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